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Verpflegungsſtationen.
Das Abgeordnetenhaus hat geſtern die zweite Berathung des

Geſetzentwurfs über die Verpflegungsſtationen durchgeführt, welcher
in der erſten Leſung an eine Kommiſſion verwieſen war. Die Kom
miſſion hat neben einer Reihe unweſentlicher Aenderungen an der
Vorlage der Regierung hauptſächlich die Beſtimmung eingefügt, daß
der Staat mit einem Drittel zu den Koſten der Stationen heran
gezogen werden ſolle. Dieſer Differenzpunkt bildete das weſentlichſte
Moment der Debatte. Der Herr Finanzminiſter Miquel erklärte
ſich auf das Entſchiedenſte gegen die Beitragspflicht des Staates,
nicht wie er ſagte aus fiskaliſchen Gründen, ſondern deshalb
weil er einen Eingriff der Landesregierung in eine reine Provinzial
und Kommunalangelegenheit vermieden wiſſen wolle. Jhm ſekun-
dirte dabei am lebhafteſten Herr v. Huene, der der Anſicht war, daß
durch die Mitwirkung des Staates der ganze Charakter des Geſetzes

eine Verſchiebung erleiden würde. Den entgegengeſetzten Stand-
punkt vertrat der Freikonſervativen Barthold, dem der Abgeordnete
Langerhans ſekundirte. Ueberhaupt ergab die Diskuſſton des Geſetzentwurfs

eine ſeltene Verwirrung in den Parteiverhältniſſen. Für den Staatszuſchuß

erklärte ſich ſchließlich die Hälfte der Konſervativen und Freikonſervativen,
die Mehrheit des Centrums, der Nationalliberalen und der Freiſinnigen.
Es iſt ſomit die Faſſung der Kommiſſion angenommen worden,
trotzdem die Regierung durch den Mund des Finanzminiſters hatte
erklären laſſen, daß die Annahme das Zuſtandekommen der Vorlage
überhaupt gefährden könne.

Wir würden das im höchſten Grade bedauern. Der Geſetzent
wurf iſt ein weiterer Fortſchritt auf dem Wege einer ſoliden poſitiven
ſozialen Geſetzgebung. Die Streitfrage, ob Verpflegungsſtation oder

Arbeitsſtation, halten wir für eine Frage zweiten Ranges. Jn der
That verdient ja der Einwurf ernſte Beachtung, daß die Arbeits
ſtationen dem ehrſamen Handwerk noch größere Konkurrenz bereiten
würden, als die Zuchthausarbeit, aber dieſe Beſorgniß dürfte über
trieben ſein. Für ſehr human und darum empfehlenswerth erachten wir

den Zuſatz der Kommiſſion, daß unter Umſtänden von einer Ar
beitsleiſtung der in der Station Aufgenommenen Abſtand genommen

werden kann; es wird daducch einer rigoroſen Anwendung der ge
ſetzlichen Beſtimmung vorgebeugt, die ſich de facto doch nicht immer
würde durchführen laſſen und die deshalb zu ſtändigen Zwieſpalten
zwiſchen dem geſchriebenen Geſetz und deſſen thatſächlicher Ausübung
führen würde.

Es darf im Uebrigen nicht vergeſſen werden, daß der ganze
Geſetzentwurf zu den „kleinen Mitteln“ der Sozialpolitik gehört,
wenn auch dieſe kleinen Mittel oft zur Abſtellung dringender Uebel
ſehr wirkſam ſind. Eine Beſeitigung des Landſtreicherthums und
der Hausbettelei wird man ſich auch davon nicht verſprechen können,
wohl aber eine Linderung der allzu kraſſen Noth. Herr v. Barthold
bemerkte ganz richtig, daß die Freizügigkeit und die Preßfreiheit einer
gründlichen Regelung der Frage gegenüberſtehen. Wir haben ſchon
vor Jahresfriſt darauf hingewieſen, daß eine Diſtributions-
politik, welche die Gegenſätze der Arbeitsloſigkeit in der Stadt
und des Arbeitermangels auf dem flachen Lande auszugleichen ver
ſucht, eine der hauptſächlichſten und lohnendſten Aufgaben des
Staates wäre. Es iſt nicht abzuſehen, weshalb der Staat
nicht das Recht haben ſollte, die Leute, die der öffent-
lichen Wohlthat in irgend einer Form anheimfallen und dazu
iſt doch der Aufenthalt in der Verpflegungsſtation auch zu rechnen

zu ſolchen Arbeiten abzuordnen, welche ihrer Leiſtungsfähigkeit
entſprechen. Die oft auftauchenden Pläne der Verſicherung gegen
Arbeitsloſigkeit ſtellen alle in ihrem Programm feſt, daß der Ver
ſicherte je de Art Arbeit, die ihm von der Verſicherungsanſtalt zu
gewieſen wird, zu übernehmen hat. Wenn der Staat ſich der Arbeits
loſen annimmt, ſo müſſen ihm auch gewiſſe Rechte, nicht blos Pflichten
zugebilligt werden. Der Umſtand aber, daß der Staat in be
deutend größerem Style und mit mehr Erfrlg dieſe Diſtributions
politik treiben kann, als die Provinz dieſer Umſtand ſpricht
andererſeits für eine Beitragspflicht des Staates zu den Koſten der
Stationen.

Die Aufgaben des Miniſteriums Salisbury.
Das nunmehr konſtituirte Miniſterium Salisbury

findet ein Feld ausgedehnter Thätigkeit vor. Der Reichs-
gedanke, der zu Lebzeiten des Kabinets Roſebery ein ziemlich
obſkures Daſein führte, dürfte demnächſt aus ſeiner Verborgen-
heit hervorgeholt und wieder in alle ſeine e Ehren und
Würden eingeſetzt werden. Vorläufig allerdings muß das
etzige Kabinet auf die formale Sicherung ſeiner
oſition bedacht ſein. Das jetzige Unterhaus ent-

ſpricht nicht mehr den Bedingungen der Situation und

ibt insbeſondere auch kein deutlich erkennbares Bild des
olkswillens. Mit größter Wahrſcheinlichkeit darf man an

nehmen, daß die parlamentariſchen r eine konſervativ
unioniſtiſche Mehrheit ins n entſenden werden; aber
ehe nicht die Thatſache als ſolche vorliegt, kann das neue

iniſterium ſich nur als Geſ rothen es Parlamentaris-
mus vengaen und muß auf jede ſelbſtſtändige Aktion ver
zichten. Alle Erwägungen ſprechen daher für möglichſte Be

der Auflöſung des Unterhauſes nebſt unverweilter
Eröffnung des Wahlfeldzuges. Mittlerweile gewinnen die neuen
Miniſter Zeit ſich in ihren m Reſſorts umzuthun und das
eigene Regierungsprogrammvorzubereiten. Andeutungenüberdeſſen
muthmaßlichen Jnhalt liegen bereits in Geſtalt der Wahlmani-
eſte Balfour's und Chamberlain's vor. Letzterer erwähnt die

othwendigkeit einer Politik ſozialer Reformen, eine ſehr allge
mein und unbeſtimmt wo Redewendung, bei der man ſich
alles Mögliche denken kann. Da aber die innerpolitiſchen
Maßnahmen des vergangenen Kabinets mit wenigen Ausnahmen
von der damaligen Oppoſition ſehr energiſch bekämpft wurden,
ſo erſcheint im Großen und Ganzen die innere Verhaltungslinie
des Kabinets Salisbury wohl genügend markirt, wenn
man ſie als eine Rückkehr zu den von Rvoſebery
verlaſſenen Bahnen einer allmählichen kontinuirlichen
Entwickelung ohne Experimente und plötzliche Sprünge
bezeichnet. Jnsbeſondere der Feldzug gegen das Ober
haus wird natürlich endgültig ad acta gelegt. Den
Jrländern ſchwant, und wohl mit gutem Grunde, Unheil; ſie
haben bereits eine geharniſchte Kriegserklärung losgelaſſen,
welche jedenfalls das Gute haben wird, die engliſchen Wähler
u belehren, unter welchem Parteiregiment die nationalen
ntereſſen verſtändnißvolle Pflege und nachdrückliche Förderung
nden. Heer und Flotte verſprechen ſich von einer
efinitiven e des konſervativen Regierungsſyſtems

ausgiebige Berückſichtigung ihrer Wünſche und Bedürfniſſe
in Sachen der r r Die Wahrung derbritiſchen z ruht in erſter Linie auf ihren Schultern.
Deshalb kann ein konſervatives Miniſterium, zu deſſen ge
ſchichtlichen Ueberlieferungen die Einhaltung einer g
auswärtigen Politik gehört, gar nicht umhin, den Wehr-

u n wie zu Lande ſergfan ſte Fürſorge an
gedeihen zu laſſen, denn dadurch ſchafft es u er die Vor
ausſetzung einer erfolgreichen ion na ußen. Gerade
b ſpielen ſich an verſchiedenen Punkten, in Oſtaſien, in
biſt e en Aee in 5 e e n inebigſtem Maße irt iſt, ohne daß es doch für ſeineAbſchten bis jetzt irgend einen nennenswerthen Erfolg heraus

eſchlagen hätte. Bei dem Tempo, in welchem liberale engliſche
taatsmäner in auswärtigen Dingen vorzugehen pflegen, müſſen

ſie ja mit beinahe mathematiſcher Sicherheit in's Hintertreffen
gerathen. Daß dem auch jetzt ſo war, iſt mit ein Hauptarund,
e das Kabinet Roſebery bei den Wählern in Mißkredit
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Deutſches Reich.
Mit einer gewiſſen Schadenfreude regiſtriren linksliberale

Blätter die Nachricht, daß im nächſten Monat ein außer
ordentlicher Handwerkertag in Berlin abgehalten werden
olle, auf dem inſonderheit der Mißſtimmung über die Ver
agung der Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer, die für die

Deputation des Handwerkerbundes nachgeſucht war, zum Aus
druck z bringen beabſichtigt ſei. Die Linksliberalen erwarten
von dieſem Handwerkertage neuen Stoff zur denunziatariſchen
Ausbeutung gegen die Jnnungsbeſtrebungen. Wir
glauben indeſſen nicht, daß ſich dieſe Erwartungen erfüllen
werden. Sollte tun ein außerordentlicher Handwerker-
tag mr a o wird dies hauptſächlich im
Anſchluß an die v m die auf mini-ſteriele Anregung für Ende Juli einberufen r
und in der über den Stand der Organiſationsfrage Auf
ſchluß ertheilt werden ſoll, geſchehen nicht aber zu dem
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Zigeuner auf der Reiſe.

Eine Skizze.

An der Landſtraße, hart am Eingange des Dorfes, lagert auch
heute wieder ein Trupp Zigeuner. Braune, zerlumpte Geſellen.
Der Anführer, groß und kräftig gebaut dunkle Hoſen in hohen
Stiefeln, eine dicke, graue Jacke, und auf dem glatten, raben
ſchwarzen Haar ein breitrandiger, dunkelgrauer, mit weißer, wallender
Feder geſchmückter Hut iſt ſoeben damit beſchäftigt, die drei
mageren Pferde von den beiden bunt bemalten, zugleich als
Wohn, Schlafzimmer und Küche dienenden Wagen abzuſpannen
und ſie in einem Wirthshauſe des Dorfes über Nacht unterzu
bringen. „Kennſt mi au no?“ ruft er einem Knaben aus der
Schar der um die Wagen herumſtehenden neugierigen Dorfkinder
im Vorbeigehen zu, was dieſer, hoch erfreut über die ihm wider
fahrene Auszeichnung, eifrig nickend bejaht. Wie v man ſie auch
nicht kennen, die kecken braunen Geſellen ehr als einmal
ſchon haben ſie an derſelben Stelle ihr Nachtlager aufgeſchlagen,
mehr als einmal ſchon haben ſich die ſtets bettelnden Weiber die
Gaſtfreundſchaft der gutmüthigen Bauern zu Nutze gemacht. Holz,

chwarzbrot, Zucker, Kaffee, Schmalz, kurz, alles gebrauchen ſie
ur Zubereitung ihrer Abendmahlzeit; die eine folgt einer Bäuerin
ogar bis in den Stall, den ſie nicht eher verläßt, als bis ſie ihr
Gefäß mit ſchäumender, friſch gemolkener Milch gefüllt hat. Was
man ihnen nicht freiwillig gibt, das wiſſen ſie ſich in einem unbe
wachten Augenblick mit größter Geſchicklichkeit ſelbſt anzueignen.

Ein kleines barfüßiges, etwa zehnjähriges Mädchen mit ein paar
blitzenden, ſchwarzen Augen in dem beſchmierten, jedoch nicht un
ſchönen Geſicht, kauft in einem Kaufladen des Dorfes für 8 Pfg.
Schmalz; während nun die Frau damit beſchäftigt iſt, ihm das Ver
langte abzuwiegen, läßt es plötzlich den ſchön geſchnitzten Kopf einer
braunen Holzpfeife in dem linken Aermel des zerriſſenen braunen
leides verſchwinden. Mit dem erhandelten Schmalze verläßt es nun
ie nichtsahnende Krämersfrau mit größter Ungenirtheit und begiebt

in das gegenüberliegende Wirthshaug. Dort bittet es die Wirthin

mit einer für ſein Alter erſtaunlichen Beharrlichkeit und Zungen
fertigkeit um eine Cigarre, und bietet endlich, als alles Bitten nichts
nützt, ihren Pfeifenkopf zum Tauſch an. Um den Quälgeiſt los zu
werden, giebt ihm die Bäuerin nun ein paar Cigarrenreſte, ohne
jedoch den Tauſchgegenſtand anzunehmen. Triumphirend eilt
nun die Kleine davon, in anderen Häuſern ihr Geſchäftfortzuſetzen. Als die Wirthin ſich nun anſchickt, ebenfalls
die Küche zu verlaſſen, da tritt ihr aus der zur Wirth-
ſchaft führenden Thüre ein etwa 14--15jähriger, in ziemlich
anſtändiger Kleidung ſteckender Zigeunerknabe, ein buntſeidenes Tuch
um den Hals geſchlungen, einer Fuß ſowohl als einer Kopfbe-
kleidung ganz entbehrend mit liſtigem Blinzeln ſeiner dunklen
Augen ein Brotmeſſer in der Hand haltend, entgegen. Er bietet
es der erſtaunten Bäuerin, ſeine Schärfe rühmend, zum Kaufe an.
Um einen „Budel“ Schnaps ſoll ſte es erhalten. Allein die Wirthin,
die ſofort ihr eigenes Brotmeſſer erkannt hat, das der Schlingel
ſoeben in ihrer Küche geſtohlen, zeigt wenig Luſt, auf den Handel
einzugehen, ſie droht ſogar dem liſtigen Diebe mit dem Land
jäger; dies hilft, denn die Zigeuner wiſſen aus Erfahrung,
daß der Gefürchtete nicht mit ſich ſpaßen läßt, gelten ſie ihm doch
als vortreffliches Werkzeug die Macht ſeiner, in dem Dorfe und
der Umgebung allgemein hochgeachteten Perſönlichkeit in den Augen
der Einwohner um ein Bedeutendes zu heben. Nachdem der
Junge noch die Erlaubniß erhalten, am Abend mit ſeinem
Kameraden „ungariſche Tänze“ in der Wirthſchaft vor den Gäſten
aufzuführen, überläßt er der Wirthin das Brotmeſſer und kehrt, mit
beſtem Appetit eine Wurſt verzehrend, die er, im Geſpräche mit der
Wirthin, geſchickt von dem Wandgeſimſe in ſeine Taſche praktizirt
hatte, zu den Seinigen zurück.

Die Weiber haben unterdeſſen, abſeits vom Wege, ein Feuer
angezündet, um mit deſſen Hilfe die zuſammengebettelten Nahrungs-
mittel zu einem buntgemiſchten Mahle zu vereinigen. Die übrigen
haben ſich, in Erwartung der Atzung, in das duftende, regennaſſe
Gras gelagert. Eine Anzahl barfüßiger, nothdürftig gekleideter
Kinder jagt ſich mit einer prächtigen Ulme:dogge in dem Kot und
den Pfützen der aufgeweichten Straße herum. Zwei Mädchen im

Alter von 16 bis 17 Jahren, das eine blond, das andere braun,
um den mageren, entblößten Hals bunte, vielreihige Perlenketten
eſchlungen, ſuchen mit zwei kleinen Handbeſen das Jnnere der
zagen nothdürftig vom Schmutze zu reinigen. Zwei kleine, ſechs

jährige Knaben wälzen ſich im hohen Graſe herum, ſich gegenſeitig
einige in den Wirthſchaften geſammelte Cigarrenſtummel entreißend
welche ſie dann, wie den ſüßeſten Leckerbiſſen, langſam zerkauen
Eingehüllt in dichten, dläulichen Rauch läßt ſich nun die bunt
Geſellſchaft, maleriſch um das lodernde Feuer gruppirt, beim fahlen
Scheine der ſcheidenden Abendſonne, das inzwiſchen fertig gewordene
Nachtmähl trefflich ſchmecken. Gar bald, unter Lachen und Plaudern,
iſt dieſes Geſchäft beendet. Auf ſchnellen Fittichen hat ſich inzwiſchen
die Dämmerung herabgeſenkt. Die von des Tages Laſt und Mühe
abgematteten Bauern ſind faſt alle mit ſchwerbeladenen Wagen von
den üppigen Getreidefeldern zurückgekehrt nur die Heimchen zirpen
noch im Graſe, weit ab am Horizonte erblickt man noch ein ver
ſpätetes Gefährt, ein Häslein huſcht behende über die Felder, dem
nahen Walde zu, geräuſchlos ſchwirrt eine Fledermaus durch die
abendliche Luft. Nichts als das ſummende Stimmengewirr der am
Wegrande gruppirten Zigeuner unterbricht die feierliche Stille der
vom Abendrothe golden umſäumten Natur.

Während ſich nun Weiber und Kinder in das Innere der Wagen
zurückziehen, begeben ſich die Männer in die verſchiedenen Wirths
häuſer, um mit ſchäumendem Biere die durſtigen Kehlen zu laben.
Beſonders im „Hirſch“ geht es lebhaft zu. Flaſche auf Flaſche wird
eleert eine ſtattliche Anzahl derſelben iſt ſchon in der Mitte des
iſches aufgeſtellt, und noch immer muß die Wirthin neuen Vorrath

bringen. Gilt es doch auch, eine ganz beſondere Feſtlichkeit zu feiern
Vater und Sohn haben ſich heute nach zehnjähriger Trennung zum
erſten Male wieder getroffen, und in ſeiner Freude hält nun der Vater,
ein mittgelgroßer, mit ziemlicher Sauberkeit gekleideter Zigeuner von
kräftigem, unterſetztem Körperbau, die ganze Geſellſchaft zechfrei, mag
auch die letzte Mark aus ſeiner Taſche in die Kaſſe des Wirthes
wandern. Sein ihm gegenüberſitzender Sohn iſt von ſehr großer,
ſchlanker Geſtalt, ein echter Sohn der ungariſchen Steppe. Ein
röthlicher, weicher Filzhut, keck auf das linke Ohr gedrückt, eine zwar



We eine bedenkliche Demonſtration zu veranſtalten.
e Leiter der Jnnungsbewegung ſind viel zu königstreu

ie die Hoffnung der linkslibe
ralen Mancheſterleute erfüllen und zu heftigen Gefühls-
äußerungen Anlaß geben könnten. ei der heutigen Lage
würde durch Heftigkeit und Hervorkehrung perſönlicher
Spitzen nur den Jnnungsgegnern gedient und ein Erfolg
der Handwerkerbewegung in immer weitere Ferne gerückt.
Strenge Sachlichkeit und feſtes Beſtehen auf den wohl
begründeten und berechtigten Forderungen allein kann zum

iele führen. Mag es immerhin nicht eben ermuthigend
ein, daß arg e mehr als je mit den Verdrehungen
er gegneriſchen Preſſe, mit dem liberalen Denunzianten-

er werden muß, mag es die z
treuen Männer des Mittelſtandes betrüben, daß es einer ge
wiſſen Maulwurfsarbeit möglich iſt, gegen Geſinnung
Mißtrauen hervorzurufen, ſo iſt es doch nothwendig, jenen
Jnnungsgegnern jede Unterlage far dergleichen Unternehmungen

entziehen, dafür aber um ſo kräftiger Anhänger für die
andwerkerbewegung zu werben. Die Unterſtützung der kon
ervativen Partei iſt den Handwerksmeiſtern nach wie vor ge

rt, und umſomehr iſt ſie das und um ſo erfolgreicher wird
e ſich geſtalten, je mehr von der Handwerkerbewegung au

nur der Schein demokratiſcher Allüren ferngehalten wird. Da
konſervativerſeits von den Wo inſonderheit
von der des Befähigungsnachweiſes, kein Titelchen abgelaſſen
wird, braucht nicht erſt verſichert zu werden.

Jn e der Vorſchrift im Kommunalabgaben
Geſetz macht der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und

orſten bekannt, daß der bei der Veranlagung der Gemeinde
inkommenſteuer von ſiskaliſchen Domänen und Forſt

grundſtücken für das laufende Steuerjahr der Gemeinden
zum Grunde zu legende, aus dieſen Grundſtücken erzielte etatsmäßige üeberſchuß der e über die Ausgaben unter
Berückſichtigung der auf denſelben ruhenden Verbindlichkeiten
und Verwaltungskoſten nach den Etats 7 1. April 1895/96 für

p

und viel zu klug, als daß

thume

ſtpreußen „8 pCtWeſtpreußen 1592

Bern OBrandenburg 1151,7
ommern 1045oſen. 1173chleſtfen.. 1532Sachſen 113,SchleswigHolſtein 141,2

Hannoper 103,1Weſtfalen 2752HeſſenNaſſau 86,1Rheinprovinz 768,8
des GrundſteuerReinertrages beträgt.

Für die am 5. Juli ſtattfindende Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Meſeritz-Bomſt ſtellte das polni ſche Provinzialwahl
komitee den Probſt SzymanskiDombrowka auf. Außerdem
iſt der Rittergutsbeſitzer v. Dziembw oski (freikonſervativ) wieder
aufgeſtellt. Antiſemitiſcher Kandidat iſt der Mühlenbeſitzer Herr
ort h. Die Sozialdemokraten werden dem Redakteur Morawski
hre Stimmen geben.

Der Abgeordnete HartmannLüben (konſ.) iſt zum Land
erichtspräſidenten in Berlin ernannt worden und hat infolge deſſen
ein Mandat niedergelegt.

Gegen das e er das die Agrar-kommiſſion des Abgeordnetenhauſes empfohlen hat, erhebt ſi
wie die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt, lebhafter Widerſpru
„in Jntereſſentenkreiſen.“ as glauben wir gern; denn die
ehe des Richterſchen Organs beſtehen aus Groß-
ändlern und Spekulanten. Dieſer Widerſpruch aber war

vorauszuſehen und darf von der Errichtung eines wirkſamen
Schutzes der deutſchen Viehzucht nicht abhalten. Jn einer Zu
ſchrift an die Zeitung“ heißt es:

„Ein Einfuhrverbot reſp. die Quarantäne von Deutſchland
egen Dänemark würde die Fleiſchpreiſe in Deutſchland erh ſteigern. In den erſten vier Monaten des Jahres 1895

wurden aus i eingeführt: 18748 Kühe, 1665 Stiere,
6535 Ochſen, 17 790 Stück Jungvieh und 70 058 Schweine.“

Dieſe Aufſtellung iſt aber durchaus nicht geeignet, den
„Widerſtand in Jntereſſentenkreiſen“ zu unterſtützen. Dieſe
Herren ſind gleich bei der gut mit theuren Fleiſchpreiſen zu

rohen wiſſen ſie doch, da dabei durch die „volksfreund-
liche“ frei innige und ſozialdemokratiſche Preſſe unterſtützt
werden. llein wenn ein Einfuhrverbot die Fleiſchpreiſe
ſteigern würde, ſo hätte doch die r der Einfuhr die
r verbilligen müſſen. as ſt aber nicht der Fall
geweſen in den Großſtädten iſt das F ab eher theurer ge
geworden, trotz der bedeutenden rer un r des Druckes
auf die deutſchen Viehpreiſe. Dabei kann auch keineswegs be

fremden Viehes ſei nothwendig,
weil es an Zutrieb fehle. m Berliner Viehmarkt beiſpiels
weiſe wird ſchon ſeit drei Monaten nur knapp
die Hälfte vom Rinderauftriebe und noch weniger von
Hammeln verkauft.

Der Einfluß der amerikaniſchen „Ringe“ auf die deutſchen
Preiſe ſcheint ſich außer Petroleum auch bei anderen Erzeugniſſen

eltend machen zu wollen. Die Hauptverſammlung der deutſchen
chuh und Schäftefgbrikanten, die jüngſt zu Hannover abgehalten

worden iſt, hat nämlich wie wir ſchon kurz mittheilten, eine Er
Jehung der Schuhwaarenpreiſe in Ausſicht genommen, weil die

ederpreiſe andauernd ſteigen. Der Grund dieſer Steigerung ſoll
hauptſächlich in dem Umſtande beruhen, daß die vorhandenen Vor
räthe von Häuten von den Mitgliedern eines amerikaniſchen Leder
ringes aufgekauft ſeien. Wenn nun die Verſammlung der Schuh
abrikanten, um dieſer Kalamität zu begegnen, in einer
eſolution erklärt hat, daß die Kündigung des Handels

vertrages mit Argentinien unter ſolchen Umſtänden eine
verhängnißvolle Wirkung haben würde und darum zu verwerfen ſei
ſo ſcheint man dort doch die Urſache jener Ringbildungen nicht recht
erkannt zu haben. Es kann doch keinem Zweifel unkerliegen, daß
derartige Vereinigungen behufs Ausbeutung der Konſumenten nur
auf dem n des Freihandels unter dem Walten des „freien

hauptet werden, die Einfuhr

Bode
Spiels der wirthſchaftlichen Kräfte“, in dem der Kapitalſchwache ſtets
unterliegen muß, erwachſen konnten. Oeffnen wir die Grenzen
immer weiter, ſchwächen wir alſo inſonderheit die Kleingewerbe
immer mehr, ſo arbeiten wir dadurch nur ſolchen ausländiſchen groß
kapitaliſtiſchen Unternehmungen vor. Will man aber den Ring-

ernſthaft und mit Erfolg begegnen, ſo muß man unterallen Umſtänden zunächſt das nationale Kleingewerbe ſtützen
und ſo leiſtungsfähig geſtalten, daß der deutſche Konſum vom
Auslande möglichſt unabhängig iſt. ie dem Petroleumringe, der,
wie es ſcheint, zum Herbſt eine neue empfindliche Preisſteigerung be
abſichtigt, nur dadurch ent re werden kann, daß die einheimiſchen Beleuchtun Linduſt een begünſtigt und inſonderheit die

Gasbeleuchtung den Privaten in umfangreicher Weiſe zugänglich gemacht wird, ſo wird man dem Lederringe nur dann das Heft aus

den Händen reißen können, wenn man die nationale Lederinduſtrie
mit allen Kräften ſchützt und die Ausbreitung der heutzutage faſt
unlohnenden Viehzucht begünſtigt. Es iſt doch wirklich beſſer, der
Gewinn bleibt im Lande, als daß man zuſieht, wie ungezählte Mil
e den mühelos ſpekulirenden ausländiſchen Großkapitaliſten
zufallen.

In Bezug auf den vorläufigen Vertheilungsplan für den
durch das Geſetz betr. Beihülfe an bedürftige Perſonen des
Unteroffizier und Mannſchaftsſtandes des Heeres und der
Marine, welche an dem Feldzuge von V oder an den von
den deutſchen Staaten vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen An
theil genommen haben, zur Verfügung geſtellten Betrag von
1 800 000 verlautet, daß zuvörderſt eine Bevölkerungszahl von
39 961 604 Köpfen, entſprechend der am 1. Dezember 1871 vor
M geweſenen ſtaatsangehörigen Bevölkerung für das deutſche

eich angenommen iſt, wovon 1 460 203 auf ElſaßLothringen
entfallen hiernach würden von dem obigen Betrage
65 760 auf die Reichslande kommen, während der Reſt
puiſchep dem vormaligen norddeutſchen Bunde, Bayern, Württem
erg, Baden und Südheſſen zu vertheilen bliebe. Es entfielen da

nach auf den vormaligen norddeutſchen Bund 11 771 Perſonen
à 120 mit zuſammen 1 412 520 Bayern 1589 Perſonen mit
190 680 Württemberg 475 Perſonen mit 57 000 AC, Baden
c mit 49 440 und Südheſſen 205 Perſonen mit
24 im Ganzen 1 734 240 ie Vertheilung auf die
Staaten des vormaligen norddeutſchen Bundes würde nach dem
Matrikularfuße von 1870 erfolgen, wobei die Bevölkerungszahl auf
29 339 624 Köpfe angenommen iſt es käme mithin auf je 2492,525
Bevölkerungsköpfe ein Empfänger.

Amerika.
Revolution in Braſilien.

Wie aus Rio Grande gemeldet wird, beging der braſiliani-
ſche Jnſurgentenführer Saldanha, der umzingelt war, Selbſt
mord. Die Revolution wird fortgeſetzt. avares übernahm
das Kommando.

Türkei.
Die armeniſche Frage. Rücktritt des Groß-

veziers.
Wien, 27. Juni.

Das „Fremdenblatt“ ſtellt in einer Erörterung der ameniſchen
Reformfrage feſt, daß Oeſterreich-Ungarn, ohne an der Aktion
der Mächte theilzunehmen ſeinen Einfluß in Konſtantinopel
dahin geltend gemacht habe, die Pforte für die Annahme
der Forderungen der Mächte zu beſtimmen, und zwar mit dem
Hinweis, daß dies auch den Intereſſen der Türkei ſelbſt am
beſten entſpräche, deren ſtaatliche und wirthſchaftliche Kraft
hierdurch geſtärkt wurde. Die guten Abſichten des Sultans ſeien
bisher unausgeführt geblieben. eder die Muhamedaner noch die
Armenier würden an den Ernſt der Reform Aktion glauben, wenn
die Durchführung derſelben nicht unter Kontrole werde. Es
ſei die Hoffnung begründet, daß die bewährte Weisheit und der
Takt des Sultans, ſowie die Erfahrung des Groß-Vezirs den rechten
Weg finden würden. Die baldige Beendigung der Frage ſei auch

zur Vermeidung von Zwiſchenfällen in anderen Theflen des Reiche
wünſchenswerth, die zwar keine Gefahr böten, aber unangenehm empfun

en Vorgängen in Macedonien könne wohl keine ernſteden würden.
Bedeutung beigemeſſen werden, zumal die bulgariſche Regierung
ihr w thue, jeden Zuzug aus Bulgarien zu verhindern
Alles bisher für die Bulgaren in Macedonien Erreichte ſei der
freundſchaftlichen d der bulgariſchen Regierung in Kon
ſtantinopel zu verdanken. Die bulgariſche Regierung wäre auf
Uebelſte berathen, wenn ſie dieſen Weg verließe. Andererſeits wäre
es n ungerecht, die Pforte anzuklagen, wenn nicht Alles überall
ſo beſtellt ſei, wie es ſein ſollte, da auch in WeſtEuropa zuweilen
Reformbeſtrebungen ſelbſt bei den beſten Abſichten an dem trivialen
Mangel der nöthigſten Mittel ſcheiterten, doch ſei der baldigſte Ab-
ſchluß der armeniſchen Frage wünſchenswerth.

Gerüchtweiſe verlautet, der Großvezier trage ſich mit
Rücktrittsgedanken, da er mit ſeinen Vorſchlägen wegen
Beſetzung einiger Miniſterpoſten und mit den bei ſeiner Amts
übernahme angeregten und ſeither neuerdings in einer Denkſchrift
niedergelegten Vorſchlägen wegen adminiſtrativer Maßnahmen auf
entſchiedenen Wiederſtand ſtoße, doch gelte die Annahme eine
etwaigen Entlaſſungsgeſuches angeſichts der politiſchen Geſammtlagefür a Wahrſchenileß

Die General-Kirchen-Viſitation.
(Schlußartikel.)

Der Nachmittag des 17. Juni war den Schulen in Wehlig
und in dem nach Leipzig zu gelegenen Model witz gewidmet, wo
die Einflüſſe der benachbarten Großſtadt ſich bereits durch ein ſtarkez
Anwachſen der Bevölkerung und ſchnell zunehmende Zahl der Schul
kinder recht fühlbar macht den Lehrern erwächſt hierdurch eine recht
anſtrengende Thätigkeit. Auch die geiſtliche Verſorgung von Schkeuditz
und den dort eingepfarrten Dörfern erheiſcht noch die Anſtellung
eines ordinirten Geiſtlichen. Möge es bald gelingen, dieſem dringenden

Bedürfniß Abhilfe zu ſchaffen. oAm Dienstag, den 18. Juni fand die Viſitation der Parochien
Cursdorf und Röglitz in der üblichen Weiſe ſtatt. Beſonderz
feſtlich geſtaltete ſich aber der Gottesdienſt am Mittwoch, den 19. Juni
zunächſt in Weßmar. Die geſchmückte Kirche war bis auf den
letzten Platz gefüllt, Paſtor Lin demuth, Senior der Ephorie,
predigte über Apoſtelgeſchichte 9, 10-20. Nachdem Superintendent

fau eige Anſprache len prüfte er die Kinder, worauf der
eneral- Superintendent die zahlreich erſchienenen Jünglinge und

r zu einer Unterredung um ſich verſammelte, wobei dieſeanerkennenswerthe Kenntniß auſweſen konnten. Superintendent
Luther ſprach hierauf noch zu den Hausvätern und Hausmüttern.

In ähnlicher Weiſe geſtaltete ſich am Nachmittag die Viſitation
in Oberthau zu einem ſchönen Feſt. Vor dem freundlichen, un
längſt reſtaurirten Gotteshaus ſtand der Geiſtliche, umgeben von der

Schule, dem GemeindeKirchenrath und zum
Empfang bereit. Paſtor Brand predigte über die Erweckung der
Tabea, der General- Superintendent wendete ſich nach
einer Anſprache für die Gemeinde an die Kinder, und Konfſiſtorial
rath D. Goebel an die Jungfrauen und Jünglinge. Die Haus-
väter und Hausmütter begrüßte Superintendent Philler. Am
Abend verſammelte noch Herr Amtsvorſteher Nichtitz, ſelbſt Mit
glied der Kommiſſton, die Herren in ſeinem gaſtlichen Hauſe zu
einem Abendbrod.

Nachdem am Donnerstag die Viſitations Kommiſſion nach Schloß
Doelkau übergeſiedelt, fand am Freitag Morgen der Feſtgottesdienſt
in der Gemeinde Zweimen ſtatt. Paſtor Dr. Schmidt predigte
über Apoſtelgeſchichte 10, 1-—8 worauf ſich der Herr General Super-
intendent Textor mit einer Anſprache an die Gemeinde wendete und
eine Religionsprüfung der Kinder anſchloß. Die zahlreich anweſenden
Jungfrauen und Jünglinge wurden vom Superintendent Luther, die
älteren Gemeindeglieder durch Sup. Pfau begrüßt. Am Nachmittag
folgte Zöſchen. Vor dem Pfarrhaus empfing Paſtor Heinicke
mit dem GemeindeKirchenrath und Gemeindemitgliedern die Kom
miſſion und predigte hierauf in der faſt bis auf den letzten Platz
efüllten Kirche über Apoſtelgeſchichte 10, 24--41. Die Anſprachenſelten Pfarrer Wuttke, der General- Superintendent

und Paſtor Hochbaum. Die Religionskenntniſſe der Jugend
fanden allgemeine Anerkennung.

Mit der Gemeinde Horburg am Sonnabend fand die Auf
gabe der Viſitations Kommiſſion ihren Abſchluß. Auch hier nahm
die kirchliche Feier in erhebender Weiſe ihren Verlauf worauf das
Rettungshaus für Mädchen beſucht wurde. Am Abend fand noch
ein gut beſuchter Familien Abend in Dölkau ſtatt, bei welchem der
Geſangverein Zöſchen einige ſchöne Lieder vortrug und die Herren:Graf Hohenthal, Philler Pfan, Wuttke Anſprachen hielten, worauf
der Herr General- Superintendent ein, allen Zuhörern tief zu Herzen
gehendes Schlußwort ſprach.

Der feierliche Schlußgottesdienſt fand am Sonntag den 23.
Juni in Schkeuditz ſtatt. Eine ſehr zahlreiche Gemeinde war er-
ſchienen, um die Predigt des GeneralSuperint. über den 23. Pſalm
zu hören. Die Geiſtlichen, Lehrer und etwa 100 Gemeindeglieder
nahmen hierauf an der Feier des heiligen Abendmahls theil.

Die Schlußkonferenz mit den Geiſtlichen und Lehrern der Ephorie
und ſchließlich von der Kommiſſion allein fand in der Kirche ſtatt.
Ein Mittagseſſen im großen Saal des „Rathskellers“ vereinigte
e Bürger der Stadt mit der Kommiſſion, den Geiſt. ichen und

ehrern. Aus Vieler Mund konnte man auch in Schkeuditz den

abgetragene, aber höchſt kleidſame Jägerjoppe, ſowie das ſchwarze
Bartchen, das ſich v der ſchmalen Oberlippe ſeines klugen, von
ſchwarzen Locken umrahmten Geſichtes kräuſelt, giebt dem Burſchen
ein ſtattliches, ſchmuckes Ausſehen, zu dem die braunen, ſchwer
müthig blickenden Augen einen ſeltſamen Gegenſatz bilden. Nur
ſelten betheiligt er ſich an der eifrig um ihn her ſchwirrenden, in
einer ſeltſamen, fremdartigen Sprache geführten Unterhaltung
der übrigen Zigeuner. Zuweilen leiſe mit der Hand über die
Saiten der vor m auf dem Tiſche liegenden Geige
ſtreichend, blickt er düſter vor ſich hin. er überreich
genoſſene Gerſtenſaft macht allmählich ſeine Wirkung geltend;
einige der Weiber haben ſich ebenfalls eingeſtellt, die beiden
Knaben führen ihre Tänze auf wozu ſie die Melodie mit
heller, kräftiger Stimme ſingen, immer bunter, immer lärmvoller
wird das Durcheinander der Stimmen, ſodaß der Wirth ſich Feipigt
ſieht, unter dem Vorwande das Faß ſei leer, ihrem Treiben Einhalt
u thun. Da der Abend inzwiſchen ziemlich weit vorgerückt iſt,

nken die Zigeuner nun auch an die Aufſuchung ihrer Lagerſtätten.
Allein der beſchränkte, freie Raum, der fich in dem mit allem
Möglichen angefüllten Wagen befindet, würde kaum dem vierten
Theile nothdürftig Unterkommen und Schlafraum gewähren. Ge-
wöhnlich bleiben denn nur einige der Männer als Hüter bei
dem Wagen x 7 während ſich die übrigen mit Hilfe mit
Bettſtücke, auf Heu und Stroh, in Scheunen und Ställen ihr
Nachtlager bereiten. Beſonders ſcheinen ſich ihnen zu dieſem Zwecke
die abſeits gelegenen Stallungen des ſchon erwähnten Wirthshauſes
zu eignen. Allein die Wirthin, die ihre Pappenheimer kennt, ſchlägtalle ihre dahin zielenden Bitten rundweg ab. Schon glaubt ſie
die Zudringlichen nun endlich los zu ſein, da tritt abermals eine
ältere Zigeunerin mit einem halbnackten Kinde auf dem Arm her-
ein, in den rührendſten Worten nur für ſich und ihr Kind ein
Nachtlager in dem mitten im Garten ſtehenden Gartenhauſe er
flehend. Mitleidig giebt ihr die gutmüthige Frau die Erlaubniß
unter der Bedingung, daß nur ſie allein davon Gebrauch machen
dürfe, was die Zigeunerin in überſchwänglichen Betheuerungen ver-
ſpricht. Vor dem Zubettgehen begiebt ſich die fürſorgliche Bäuerin,
ihrer Gewohnheit gemäß, noch einmal in den Stall, zu ſehen, ob
alles in Ordnung iſt. Da plötzlich, unter dem ſchützenden Dache des

Schuppens, ſtockt ihr Fuß. „Mutter, hoſch koa ſotteni
Erbiere dringt eine bittende Stimme an ihr Ohr. Als ſie nun
mit Hilfe der im heftigen Zugwinde flackernden Laterne die Finſter-
niß zu durchdringen fucht, gewahrt die erſchrockene Bäuerin dicht vor
ihren Füßen, auf einem dürftigen Strohlager, nur mit einer alten,

zerriſſenen Wolldecke gegen die eiſige Nachtluft geſchützt, drei Zigeuner
mädchen im Alter von ungefähr 8, 10 und 12 Jahren. Alle drei
wiederholen nun im Chore, vor Kälte mit den Zähnen klappernd, ihre
Bitte um geſottene Kartoffeln. Ehe ſich die Frau ſoweit von ihrem
Schrecken erholt hat, um eine Antwort zu geben, lößt ſich aus dem
Dunkel eine hagere, männliche Geſtalt und gibt ſich ihr, näher-
tretend, als Vater der drei Kinder zu erkennen, und in allen Ecken
des ausgedehnten Grasgartens huſchen, bei dem matten Scheine ver
einzelt durch das jagende Gewölk blinkender Sterne in undeutlichen
Umriſſen kaum erkennbar, dunkle, geſpenſtige Schatten herum. Nun
wird es ſelbſt der beherzten Bäuerin, die als Landbewohnerin keine
Furcht kennt, etwas gruſelig zu Muthe. Nach flüchtigem Blick in
den Stall eilt ſie wieder ins Haus zurück, heute, was ſie ſonſt nie
thut, den Nachtriegel vorſchiebend.
Des anderen Morgens in der erſten Frühe, als die Wirthsleute
in den Hof kommen, ſind die ungebetenen Gäſte ſchon ſämmtlich von
ihren Nachtlagern aufgeſtanden und mit ihrer, allerdings wenig
zeitraubenden Toilette beſchäftigt. Das freiſtehende Gartenhaus iſt
noch dicht mit Bettſtücken angehäuft; ein eigenartiges Schlummer-
lied mag der vom Felde her brauſende Wind über Nacht durch
die offenen Wände deſſelben gepfiffen haben. Eine Arbeit wenig-
ſtens haben die Zigeuner ihren Quartiergebern erſpart: obgleich
ein heftiger, orkanartiger Sturm die Bäume bis ins innerſte Mark
eſchüttelt hat, braucht heute Niemand mit Aufleſen des ge
allenen Obſtes Zeit z verlieren. Dies Geſchäft haben die loſen

Geſellen mit erſtaunlicher Fertigkeit gründlich beſorgt. Die Bäuerin
hat indeſſen nur die Zudringlichkeit der bettelnden Weiber abzu
wehren. Nur die Kaffeemühle, um ihren Kaffee darauf zu mahlen,
will die eine, eine noch junge, ſogar ſchön zu nennende Zigeunerin.
Jhre großen, ſchwarzen Augen wetteifern an Glanz mit dem Ge-
funkel ihrer mit bunten Steinen geſchmückten Ohrgehänge. Sie
iſt, den andern Weibern gegenüber, mit einer gewiſſen Sauber
keit gekleidet, denn die rothe Kattunjacke, der blaue Rock und das
weiße, um den Hals geſchlungene Tuch ſind ganz und haben augen
ſcheinlich ſchon mehr ekanntſchaft mit Waſſer und Bürſte gemacht,
als die Kleidung der übrigen. Auch der etwa vierjährige Knabe,
den ſie an der Hand hält, ſieht in ſeinem blauen, obwohl abge-
tragenen u und ſeinem runden, vollen, wenn auch
etwas beſchmierten Kindergeſichtchen, recht nett und ſauber aus. Eine
andere, eine bucklige, ſchi e Geſtalt, das Haar in einen kurzen, dünnen
Zopf geflochten, mit einem We Rock und einer alten, zerriſſenen
Trikottaille bekleidet, bittet um etwas Holz, ihren Morgenkaffee zu
kochen. Eine dritte verzehrt in der Wirthsſtube einen Schnaps, ſowie

eine Portion Brot und Käſe. Sie ſcheint keine richtige Zigeunerin zu ſein,
dazu iſt ihre Geſichtsfarbe, obgleich verbrannt, zu hell. Sie iſt klein
und wohlbeleibt ein roth und weiß geblümtes Kattunkleid iſt ihre
einfache, aber reinliche Kleidung am Halſe hat ſie daſſelbe mit
einer großen goldenen Broſche zuſammengeſteckt und auch unter dem
turbanartig um den Kopf geſchlungenen rothen Tuche blinken breite,
goldene Ringe hervor. Sie iſt auch keine Zigeunerin, ſondern eine
Schulmeiſterstochter aus einem der benachbarten Dörfer. Vor 16
Jahren iſt ſie mit den Zigeunern fortgezogen und ſeitdem kommt ſte
jedes Jahr mit der Truppe mehrere Male in den Ort, wo Jeder
mann ſie und ihre Geſchichte kennt.

Allmählich rüſtet ſich die Geſellſchaft wieder zum Aufbruch,
denn nicht länger als höchſtens einen Tag iſt ihnen der Aufenthalt
in einem Dorfe geſtattet und ſchon in aller Frühe hat ihnen der
Polizeidiener den Befehl zum Weiterziehen überbracht. Schon ſind
die Pferde angeſchirrt; in dem Hofe eines Bauernhauſes ſteht die
breite Geſtalt des Anführers und benutzt ganz ungenirt das auf
dem Fenſterbrette liegende Wichsgeſchirr, um ſein Sattelzeug zu
ſchwärzen. Nachdem die Pferde noch gefüttert und getränkt worden,
werden ſie geſtriegelt und gebürſtet, einzelne Stellen mit Fett be
ſtrichen und mit einem wollenen Tuche abgerieben, das lang wallende
Mähnenhaar wird ausgekämmt, denn ſo weitgehende Begriffe vonReinlichkeit der Zigeuner auch ſonſt hat, ſeine Pferde behandett er

ſtets mit der größten Sorgfalt. Die Bettſtücke ſowie die gebrauchten
Kochgeſchirre werden wieder in den Wagen gepackt, auch die Weiber
und Kinder finden ihren Platz darin, während die Männer gewöhn
lich zu Fuß folgen. Einige Schnäpſe werden noch getrunken,
einige Cigarren erhandelt, die Buckelige kommt mit dem
federgeſchmückten Hute des Anführers noch einmal in die
Wirthsſtube, wo ſie ihn mit einer alten Kleiderbürſte einer gründ-
ſichen Reinigung unterzieht; ein ganz kleines Kind, mit einem bis
zur Erde reichenden Rocke bekleidet, holt ſich noch einen großen, roth
backigen Apfel und eilt damit zu den Wagen zurück mit einer Ge
ſchwindigkeit, die ſich unmöglich mit ſeinem Alter und mit ſeinem
ſchmächtigen Körperbau vereinigen läßt.

Unter luſtigem Peitſchengeknall, gefolgt von den kläffenden
Hunden und der ſchreienden Dorfjugend, ziehen nun die braunen
Steppenſöhne weiter, leichten Herzens und frohen Muthes, obgleich
ſie nicht wiſſen, an welchem Orte ſie den nächſten Abend ihr Ha
ur Ruhe legen werden. „Es iſt ein Volk, das ſeine Pferde an
remde Krippen bindet, das ſich an fremden Tiſchen nährt, zu fremden

Feuern findet.“
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Dypis hören, daß ſolche KirchenViſitation viel öfter ſtattfinden

Wie in der Ephorie Lauchſtädt, ſo war auch in den Pfarr
der Diözeſe Schkeuditz die Commiſſion allerwärts in freund

ichſter Weiſe empfangen und bewirthet worden.
Die diesjährige GeneralKirchenViſitation hat ganz beſondere

Anſtrengungen von der Commiſſion gefordert. Dieſe Arbeiten ſind
aber alle mit Freuden gethan worden. Wenn es auch nicht an
ſofort wahrnehmbaren rüchten gefehlt hat, ſo handelt es ſich doch
in der Hauptſache bei dieſer Viſitationsarbeit um eine Saat „auf
Hoffnung“. Der Herr der Ernte wolle die Ausſaat ſeines Wortes
reichlich ſegnen.

Deutſcher Fleiſcherverband.
Der Verbandstag des deutſchen Fleiſcherverbandes fand am 25.

und 26. Juni in Köln a. Rh. ſtatt. und wurde durch ein Feſteſſen
am Nächmittag des erſteren Tazes eingeleitet. Am 26. Juni Vor
mittags beſichtigten die Theilnehmer theils die Ausſtellung, theils
rn die neuen Einrichtungen der neuen Schlachthofanlagen in

ugenſchein.
Darauf wurde der Verhandlungstag eröffnet. Die Jnnun

Berlin, ſowie der Bezirksverein Hamburg, Altona, Wandsbeck,
Halle beantragt, der Verband möge ſich gegen den geplanten Ge
ſchäftsſchluß um 8 Uhr Abends ausſprechen. Referent Burg-Berlin
begründete eingehend die Folgen einer ſolchen geſetzlichen Maßnahme
und ſtellte folgenden Antrag „Der Verbandsvorſtand wolle rechtzeitig
dem Bundesrath bezw. dem Reichsamt des Innern die Er
klärung zugehen laſſen, daß der Deutſche Fleiſcherverband dem in
Ausſicht ſtehenden Entwurf des AchtUhrLadenſchluſſes, ſollte derſelbe
Geſetzeskraft erlangen, für ein nationgles Unglück erklärt, indem
durch ein ſolches Geſetz Jnduſtrie, Handel und Gewerbe auf's
ſchwerſte geſchädigt werden und die Steuerkraft des Volkes dadurch
untergraben wird. Jn gleichem Sinne iſt, wenn nöthig, auch beim
Reichstag vorzugehen. Da in BHerlin ſich ein Agitationsausſchaß zur
Bekämpfung der geſetzlichen Einſchränkung der Arbeitszeit für Laden

eſchäfte gebildet hat, der die Herausgabe einer Denkſchrift an den
)undesrath ſowie deren Veröffentlichung in ganz Deutſchland, ſowie

die Veranſtaltung von Proteſtverſammlungen in allen größeren
Städten hat, ſo ſoll dieſem Ausſchuß die Summe von

Mark aus der Verbandskaſſe zur Verfügung geſtellt werden.“
Der Zur wurde einſtimmig angenommen.

Der ezirksverein Brandenburg beantragte, die Ablöſung der
veralteten Privilegien der Abdeckereien zu erſtreben. Nach längerer
Erörterung wurde ein Antrag angenommen, „der Vorſtand des Ver
bandes wird beauftragt, unter Klarlegung der Verhältniſſe den Herrn
Miniſter für Handel und Gewerbe zu bitten, in dieſer Angelegenheit
geſetzliche Abhülfe herbeizuführen.“ Ein Antrag Falk-Mainz wurde
ur Berathung geſtellt, dahingehend, daß „die geſtern in Angelegen-
eit des Färbens der Wurſt gewählte Kommiſſion gleichfalls beauf

tragt werde, der immer mehr zunehmenden unreellen Mäſtung der
Schweine mit allen erdenklichen Kunſtfuttermitteln näher zu treten
und die geeigneten Mittel zur Abhülfe mit aller Energie herbei
zuführen.“ Dieſer Antrag wurde mit großer Stimmenmehrheit an
genommen. Vom Bezirksverein WeſtfalenLippe war beantragt
worden, mit einem renommirten Auskunftsbureau anzuknüpfen
behufs Ermäßigung der Koſten für e von Auskünften für
die Verbandsmitglieder.“ Der Vorſtand wurde beauftragt, mit einem

Bureau betreffende Verträge abzuſchließen. ie Jnnung
ordhauſen beantragte beim Reichskanzler dahin vorſtellig zu

werden, daß die Maßnahmen, nach welchen das lebende Vieh aus
Dänemark, welches jetzt nur in vier Schlachthäuſern: Hamburg. Kiel,
Roſtock, Lübeck zuläſſtg iſt, dort aber ſofort geſchlachtet werden muß,
aufgehoben werden ferner ſoll dahin gewirkt werden, daß die Be
rechtigung, däniſches Vieh zu ſchlachten, für eine noch größere Zeb
öffentlicher Schlachthäuſer ausgeſprochen bezw. verfügt werde. in
ſtimmig wurde beſchloſſen, eine kurze Quarantäne, möglichſt eine
ſolche von höchſtens 7 Tagen einzuführen. Die Verbandskaſſe hat
einen Beſtand von 2613

Verband deutſcher Eiſen und Stahl
Jnduſtrieller.

Unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Kommerzienraths Gerhard
L. Meyer hielt der Verein deutſcher Eiſen und Stahl-Induſtrieller
am 26. Juni in Hannover eine Vorſtandsſitzung und die ſtatuten

alljährlich abzuhaltende General Verſammlung ab.
eide Verſammlungen waren zahlreich beſucht. In der Vorſtands-

ſitzung wurde, nach Erledigung einiger rechneriſcher Obliegenheiten,
zunächſt die Frage erörtert, ob und in welcher Weiſe die bis Ende
1893 von Gilchriſt bearbeitete Statiſtik über die Erzeugung von
baſiſchem Flußeiſen in Deutſchland und allen übrigen Ländern der
Erde vom Verein weiter zu führen ſei. Welches Intereſſe Deutſch
land an dieſer Frage hat, geht aus der Thatſache hervor, daß Deutſch
land annähernd z der Weltproduktion an baſiſchem Flußeiſen erzeuge
und daß ca. der aus Deutſchland Eiſenfabrikate aus
baſiſchem Material hergeſtellt ſei. Der Vorſtand beſchloß, die Fort
führung der Gilchriſt'ſchen Statiſtik von Vereinswegen zu über
nehmen. Der Geſchäftsführer des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute,
Herr Ingenieur Schrödter (Düſſeldorf) erklärte ſich bereit, die inter
nationalen Beziehungen, welche zur Weiterführung der Gilchriſt'ſchen
Statiſtik behufs Beſchaffung der fremdländiſchen Produktionsziffern
nothwendig ſind, anzuknüpfen. Der Vorſtand verhandelte weiter
über die Frage der Ausführungsbeſtimmungen, betreffend die Sonn
tagsruhe in gewerblichen Betrieben und beſchloß nach einem Referat
des Herrn Dr. Beumer (Düſſeldorf) und auf Grund einer eingehenden
Diskuſſion einen von der „Nordweſtlichen Gruppe“ geſtellten Antrag
u dem ſeinigen zu machen und denſelben an maßgebender
telle zu unterſtützen. Der Antrag der „Nordweſtlichen

Gruppe“ lautet: „daß in Beſſemer- und Thomasſtahl-
werken, Martini- und Tiegelgußſtahlwerken, Puddelwerken,
Walz- und Hammerwerken, zu venen insbeſondere auch die Weiß-
blechwalzwerke zu rechnen ſind, in Verzinkereien ſowie in Hochofen
len an allen Sonntagen und in die Woche fallenden Feier
tagen mit Ausnahme des Weihnachts, Neujahrs, Oſter, Pfingſt-
feſtes der Betrieb von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens geſtattet,
ſowie das Entladen und Verſchieben von Eiſenbahnwagen erlaubt
werde, ſoweit es die Einrichtungen des Betriebes und die Einhaltung
der Ladefriſten erfordern, unter gleichzeitiger Ausdehaung dieſer Er
laubniß für das Entladen der Schiffe bei denjenigen Werken, die an
einer fahrbaren Waſſerſtraße liegen.“ Schließlich verhandelte der
Vorſtand über die Frage des Zolles auf Schiffsbaumaterial und
Ketten. Beſchloſſen wurde, dieſe Frage in einer Kommiſſion von
Delegirten der an Lieferungen für den Schiffsbau intereſſirten
rn n der Schiffswerften einer eingehenden Erörterung zu unter
ziehen.“

Theater und Muſik.
Die Perſon der Königin Luiſe und die Bühne. Aller

höchſten Orts iſt bei Entſcheidung auf ein neuerdings zur Vorlage
gekommenes Jmmediatgeſuch zu erkennen gegeben, es ſei zwar in
einzelnen Fällen geſtaltet worden, daß bei Feſtſpielen oder
ſonſtigen beſonderen Anläſſen die Perſon der hochſeligen Königin
Luiſe zur Darſtellung gebracht werde, es könne dies jedoch nicht
genehmigt werden, daß dies in Theaterſtücken geſchehe, welche
regelmäßig aufgeführt zu werden beſtimmt ſeien.

Ein amüſanter erk macht gegenwärtig in
New- York viel von ſich reden. Miß Eſtelle Chayton, eine junge
Schauſpielerin, hatte in einer Feerie ein Hirtenmädchen darzuſtellen.
Da Hirtenmädchen meiſt barfaß gehen, ſo hatte ſie ſich ausgedacht,
auf der Bühne wirklich barfuß zu erſcheinen, und da ſie ſehr ſchöne
Füße hat, ſo kam ganz NewYork ins Theater, um ſie zu bewundern.un hat ihr aber auf einem anderen Theater eine andere Schau
ſpielerin das nachgemacht und Miß Chanyton erblickt darin eine Ver
letzung ihres ginge Eigenthumsrechts. Sie hat daher die Collegin
verklagt und beantrgt, daß ihr vom Gericht verboten werde, künftig

auf der Bühne ohne Strümpfe und Schuhe zu erſcheinen, und ihr
für jede Uebertretung eine Strafe von 100 Dollars auſerlegt werde.

Kirche, Schule und Miſſion.
In einem Spezialfalle hat der Miniſter der Unterrichts 2c. An

gelegenheiten unter dem 28. März d. Js. entſchieden, daß nach S 5
des Geſetzes vom 25. Juli 1892 die Gemeinden nicht gehindert
werden können, das Gehalt c. der Lehrer an von ihnen unter
haltenen höheren Lehranſtalten günſtiger zu bemeſſen, als nach
den geſetzlichen Beſtimmungen gefordert wird. Es macht hierbei
keinen Unterſchied, ob die beireffenden Anſtalten vom Staate ſubven-
tionirt werden oder nicht. Für die Gewährung der Staatsunter
ſtützung, bezw. für die Berechnung derſelben kämen jedoch ſolche von
den Kommunen freiwillig übernommenen Mehrleiſtungen ſelbſtredend
nicht in Betracht.

Welche Vade- und Curorte beſuchen wir
in dieſem Jahr

Görbersdorf i. Schleſ. Unſere Kur und Fremdenliſte vom
20. Juni d. J. weiſt bereits eine Perſonenzahl von 820 Gäſten auf,
während zur gleichen Zeit des Vorjahres dieſelbe nur 582 betragen
hat, der Beſuch in dieſem Jahre daher um reichlich 33/, Prozent

hat. Dieſe auffallende Frequenzſteigerung dürfte weſent
ich darauf zurückzuführen ſein, daß die hygieniſchdiätetiſche Anſtalts

behandlung nach Brehmer'ſcher Methode ſich immer mehr Bahn ge
brochen hat und dieſelbe jetzt allgemein als eine der bewährteſten an
erkannt wird. So äußerte ſich auch der berühmte Kliniker Geheim-
rath Leyden in Berlin in einem im Nationalverein zur Hebung
der Volksgeſundheit zu Berlin gehaltenen Vortrage über die Be
kämpfung der Schwindſucht, daß die Anſtaltsbehandlung nach der
hygieniſchdiätetiſchen Methode heut zu Tage die beſte Behandlung
der Lungenkrankheit iſt und daß ſie wahrſcheinlich auch noch lange
Zeit die beſte bleiben wird, ſelbſt dann, wenn es uns gelingt, wirkſamere ſpezifiſche Medikamente zu ſinden, als wir ſie Fenſe kennen.

Der betr. Vortrag iſt kürzlich bei L. Vierck, Berlin, Leipzigerſtraße 4
als Broſchüre erſchienen und iſt der Reinertrag derſelben für die
Propaganda zur Bekämpfung der Schwindſucht beſtimmt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Sonntage n. Trinitatis, den 30. Juni, predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachm 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
confirmirter Töchter im Confirmandenzimmer bei Herrn Archidiak.
Pfanne. Montag, den 1. Juli, Vormittags 9 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Superint. D. Förſter. Kapelle des Nordfried-
r Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich

ormittags 8 Uhr Oberdiakonus Richter. Vormittags 10 Uhr
Oberprediger Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche, beide Abtheilungen, Oberdiak. Richter. Freitag, den 5. Juli,
Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Oberpred.
Wächtler. Zu St. Moritz Vormittags 8 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 1/, Uhr Kindergottes-
dienſt, Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche Vormittags
10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr
Conſ.-Rath D. Göbel. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Dom-
prediger Beelitz. Abends 6 Uhr Dompred. Lang. Akademiſcher
Gottesdienſt: Vorm. 8, Uhr Prof. D. Loofs. Zu St.
Laurentii Vorm. 8 Uhr Vicar Herrmann. Vormittags 10 Uhr
Hilfsprediger Freybe. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
feier, Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr u Paſtor
Jordan. Donnerstag, d. 4. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in
der zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11, Hilfspred.

reybe. Stephanuskirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger
üller. (Abſchiedspredigt.) Zu St. Georgen: Vormittags

10 Uhr Diakonus Witte. (Ordination des Hilfspredigers Eiſentraut
durch Herrn Profeſſor D. Förſter und Einführung durch Oberpred-
Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Cand. Keller. Mittwoch,

den 3. Juli, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl, Oberprediger
Knuth. Donnerstag den 4. Juli, Abends 81 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath, Mauerſtraße 7, Diakonus Witte.
Freitag, den 5. Juli, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Oberpred. Knuth.

Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr e 8 Uhr zweite hl.
Meſſe mit Homilie 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Johanuiskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Derſelbe Städtiſche Siechenanſtalt.
Vorm. 8 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater. z

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Gottesdienſt.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 üßr Belehrung

und liturg. Gottesdienſt. wTholuck'ſcher Kindergotlesdienſt: Sonntags Vorm. 88/, Uhr
Mittelſtraße 10.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Verſammlung der confir
mirten Jungfrauen.

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Kunitz. (Jnnere
Miſſion.) Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt in Cröllwitz, Paſtor Kuyitz. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche, Paſtor Meltzer. Amtswoche: Derſelbe.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-
ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins-

ocalen.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. Uhr Hoch

amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

n a v Giebichenſtein: Sonntag, den30. Juni, Vorm. 9 u. Nachm. 3 Uhr Predigt; Nachm. 23 UhrKindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.

d a/S., Forſterſtraße 12: Vorm. 9 Uhr und Abends 8 Uhr
ottesdienſt Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends

8 Uhr Verſammlung. Sonntag Nachm. 5, Uhr Vereinsſtunde des
ünglings- u. Männervereins, ſowie Jungfrauenvereins im Saale
riftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 27. Juni 1895.
Eheſchließungen Der Kaufmann Rudolf Brennecke, Forſter

ſtraße 56, und Johanne Richter, Leipzigerſtr. 66. Der Poſt-Aſſiſt.
Friedrich Fette, Hannover, und Agnes Vollrath, Magdeburgerſtr. 54.

Aufgeboten: Der Maler Herm. Sandring, Geiſtſtraße 54, und
Anna Kluge, Trödel 4. Der Tiſchler Theod. Dornſtein, Leipziger
ſtraße 94, und Minna Brüning, Südſtraße 62. Der Tiſchler Georg
Beck, Mauerſtraße 7, und Maria Walter, Leipzig. Der Kaufmann
Franz Sprengel, Leipzigerſtraße 2, und Hermine Wille, Streſow.
Der Modelltiſchler. Albert Schröder, Ludwigſtraße 41, und Bertha
Wernicke, Barfüßerſtraße 16. Der Sergeant Karl Wartenberg,
Reilſtraße 128, und Martha Schulze, Mittelwache 12.

Geboren: Dem Tiſchler Franz Kramer eine Tochter, Anna,
Entb.-Jnſtitut. Dem Tiſchler Heinr. Schröter, kl. Brauhausſtr. 15,
ein Sohn, Paul Otto. Dem Vorarbeiter Heinr. Koch, Ackerſtraße 1,
eine Tochter, Jda Agnes. Dem Schneider Karl Strauß, kl. Berlin 2,
eine Tochter, Anna Dora. Dem Handarb. Louis Neupert, Schmied
ſtraße 33, eine Tochter, Marie Margarethe. Dem Handarb. Ferd.
Lange, Thorſtraße 26, eine Tochter, Anna Frieda. Dem Schloſſer
Karl Herrmann, gr. Klausſtraße 30, eine Tochter, Anna Louiſe.
Dem Muſiker Ernſt Engelhardt, Georgſtraße 9, ein Sohn, Erwin
Ewald Walther. Dem Lehrer Albert Zieler, Thomafiusſtraße 1, eine
Tochter, Martha Margarethe Hanna Charlotte. Dem Handarbeiter
Karl Schultze, Schillerſtraße 31, eine Tochter.

Geſtorben Der Arbeiter Theodor FFroſch, 42 Jahre, Klinik
Die Wittwe Henriette Friedrich geb. Rohland, 74 Jahre, Zwingerſtraße 15. Des Schneidermeiſter Franz Werner Tochter todtgeb.,

W gert 28. Des Kaufmann Louis Gärtner Tochter Johanna,
Mon., Wörmlitzerſtraße 6. Des Handarb. Karl Schultze Tochter,

2 Stund., Schillerſtraße 31. Des Müller Paul Laube Sohn Georg
1 Jahr, Rathswerder 8. Des Tiſchlermeiſter Alb. Möſcher Sohn
Alfred, 1 Jahr, Lindenſtraße 56.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt garivurs, Lieutenant Jordan nebſt Frau aus Berlin.

Miniſterialdirektor Excecllenz A. Schultz aus Berlin. Geh. Rath Kozlowski aus Berlin.
Geh. Rath Franke aus Berlin. Generaldirektor Sydow aus Lübeck. Privatier v. Decker
aus Wiesbaden. Generaldirektor Brüning aus Gotha. Oberinſpektor Winkelmann aus
Gotha. Concertſängerin Jude Heinig aus Leipzig. Fabrikant Otto Jannaſch aus
Bernburg. Kaufleute rchberger aus Mannheim, Geocg Schilling, Hirſch, n

A. Moscoius, Max Richter, Mortier, Adolf Schulte, ſämmtlich aus lin,
eorg Schaefer aus Cöln a. Rh., Arthur Witte aus Dresden, L. A. Lowenick aus Frank

furt a. M., H. Kronig aus Nürnberg, Paul Geisler aus Frankfurt a. M.
Hotel Goldene Kugel. Fr. Arzt Dr. R. Hullenberg nebſt Frau aus Steglitz

bei Berlin. Dr. med. Fr. Reſch aus Straßburg i. Elſ. entier G. Ernecke neb
Frau aus Berlin. Fabrikant G. Lippe nebſt Frau aus Berlin. Steuer Inſpektor Zod
lowski nebſt Frau und Familie aus Magdeburg. Dampfſchneidemühlenbeſitzer C. Kauf
mann aus Seluſa. Frau Lucas nebſt Tochter aus Herford. Kaufleute: Emil Kiefert a
Berlin, Schäfer aus Weißenfels, Klinger aus Nordhauſen, Uhlmann aus Nürnberg, Rud.

oſtech aus Charlottenburg, C. Semke aus Magdeburg, Schwertner aus Giesmannsdorf,
ouis Brandis aus Schweinfurt, L. Noll aus Caſſel, Emil Meyer aus Elberfeld, Lachs

mann aus Großenhain.
Continental Hotel, C. Leiſtner. Architekt van Nienkerken nebſt Frau,

Architekt Sanders, Frau Wtw. van Plagat, ſämmtlich aus Haag in Holland. J. yenieur
Erbrecht aus Berlin. Ingenieur Lüdecke aus Bremen. aufleute: Lowenthal aus
Mülheim a. R., Zeppler aus Berlin, Scheele aus Hannover, Tauber aus Gablenz,
Voigt aus Magdeburg, Brill aus Jaßny, Weinhold aus Altona, Träger aus Oppeln,

hn aus München, Ludwig aus Wiesbaden, Sernau aus Bingerbrück, Reyher a. Leipzig,
errmann aus Hamburg, Schirmer aus Saarbrücken, Klaußner aus Wolfenbüttel.

Hotel Europa. Lieutenant d. Reſ. Büttner aus Goſeck. Profeſſor Fr. Beilſtein
aus St. Petersburg. Frau Superintendent Vogel nebſt Tochter aus Weißenfels. Sub-
direktor E. Berg aus Berlin. Rentier L. Berg aus Berlin. Frau Strauß aus Groß

Buchhändler E. Schmidt aus Oldenburg. Gutsbeſitzer Cöthin aus Berlin.
F. Hampke aus Magdeburg, H. Krauſewald aus Zwickau, Klenze aus Nürn

H. Cohn aus Aſchersleben, Sandberg aus
Ball aus Eudingen, Cohnreich aus Berlin.

alsleben.
Kaufleute:
berg, W. Steuermann aus Würzburg,
Breslau, Kühlhorn aus Quedlinburg,

Beranrwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Waltder Gehbens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 4—5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,

v „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſiren.

Alle Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Anmoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Schneidemühler PferdeLotterie.
Ziehung am 6. Juli 1895.

Gewinne im Geſammtwerthe von 47 600 Mark.
1 Hanupigewinn: Eleganter Landauer mit 4 hochedlen Pferdeni. W v. 10 000 Mark.

Looſe à 1 11 Looſe 10 Porto u. Liſte 30
Große Wiesbadener AuguſteVictoriaLotterie.

Zum Beſten des Wiesbadener Damenheims „AuguſteVictoriaStift“
Wiesbaden.

5047 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mark.
Hauptgewinne im Werthe von 20 000, 10 000 Mark.

Ziehung 1. Juli 1895 und folgende h
Preis des Looſes I Mark, Porto und Liſte 20 Pfennige.

Holſteiniſche Pferde Lotterie
des Verbandes der PferdezuchtVereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. General-Vereins).
Ziehung am 25. und 26. September 1895.

4000 Gewinne im Geſammtwerthe von 101 000 Mark.
Preis des Looſes 1 Mark, Porto u. Liſte 30 Pfennige.

E. Zu beziehen durch die Expedition der Halleschen
Zeitung Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Montag, den 1. Juli.

U Keine Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung T
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
Inmtliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Es iſt Klage geführt worden, daß wiederholt das auf der Saale

fahrende Publikum von der Cröllwitzer Brücke aus durch Werfen von
Steinen und auch anderweitig in der ordinärſten Weiſe beläſtigt
worden iſt.

ch nehme daher Veranlgſſung, darauf hinzuweiſen, daß nach
der beſtehenden Polzei- Verordnung Niemand auf der Brücke ſtehen
bleiben darf, auch auf der in der Richtung ſeines Weges rechts
liegenden Seite zu gehen hat.

ch werde von nun an dieſe Polizei-Verordnung ſtreng handhaben.
röllwitz den 25. Juni 1895.

Der Amtoévorſteher.

V. Lieres. [7781

IPStönbenden,

ouristengürtel
für Kerren und Knaben

empfiehlt [7810

im grosser Auswahk

H. 0. Weddy-Ponieke,
Leipzigerstrasse 6/7.

a De

pel



Monat Juli bei jedem Einkauf

10 W Rabatt nur bis zum I. An

Gelegenheitshauf i Seiclenstoffen. D. 6. Schwarzzenberger,
Vm mein Lager zu der am l. August stattündenden Inventur möglichst zu verkleinern, gewähre ign Malle, Saale. Rost-Str. 10.Specialgeschäft für Seidenstoffe.

Sonntags geöſnet von 8--9 und II --2 Vhr.
Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Seropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen. à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

nS Honig
garantirt reiner thüringer Blüthen-

honig à Glas X. 1.10.

D. Werkstatt
e H. Schöning,

Mechaniker,6968) W Dachritzſtr. 1,

Apfelgeélée,

Potroleum-Gas Kochapparat

reiner Apfelsaft mit Raffinade ein-

Ardent“
35

ekocht 1 Pfand-Dose 60 Pfg.
ueht Marmeladen, Tleiseh-

und Getügel-Pains empfiehlt

arantirt ab-
olut geruch-

los u. rauchfrei

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5. [7175

fünf Minuten
1 Liter Waſſer
fiedend. Petro-
leumverbr. per

o ne S Stunde nur fürSee 3 Wegen ſeinerintenſiven.
Heizkraft eignet ſich dieſer Apparat
ſowohl für Laboratorinum als auch
ſpeciell für häusliche Zwecke. [7801

Proſpecte koſtenfrei.

A. L. Müller Co.,

Ruafßimen -Ausverſtauf zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 8e802 e
L. Müämzilogft, z Berrfeiufußbodenlac

mit Farbe Pfd. 75 Pfg.
F. Alte Promenade 9. Georg Zeiesing's Drogorion.

Lager u. Reparatur

W in reicher Auswahl bei billigster Preisstellung. WLimoleum pro D Meter von II. I,75 an,
Fortièren p. Stück von FIK. 2.,25 an.

V Nur WGr. Ulrichstr. [0,
„Mars la Tour“,

Teppiche, Linoleum,
Tapeten, Portièren, Decorationsstoffe,

neue Muster der Saison,

Fr iedvich Avnold. Gr. Ulrichstr. 10,
Inhaber: Adolph Heller-

oswald S8 W7 J er SBER, x
VWogyps

eignen sieoh in dem nasskalten Klima
Deutschlands als

e Nationalgetränk,
Weil gie die billigsten (verhältniss-
mässig billiger wie Bier) u. wie seit
bereits 1876 allgemein und ärztlich
anerkannt, die besten Frounde
des Magens u. antirheumatisch sind.

Preiscourant e
griffe widerleg.

[7796

P Kur
„NMars Ia Tour“.

Finlage:

Halle gr. Steinſtraße 14.

1. Corso. 3 Runden.
2. Erstſahrenm. 2000 Meter.

3 Ehrenpreise.

3. Niederrad-Hauptrahren.
1609 Meter. 3 Phrenpreise.

4. Hochrad-Vorgaberfahren.
3000 Meter. 3 Ehrenpreise.

Hallescher Bicycle-Club,
Sonntag 30. Juni, Nachmittags 3 Vhr

Grosses Velociped-Wettfahren
S auſ der Malleschen Rennbahn, WMerseburger Chaussee Nr. 4.

Renn- Programm.

VFahren.
daillon.

5. Mannschaſfts Fahren in
mehreren Läufen.
Ein REhronpreis der siegenden
Mannschaft und eine Medaille
jedem Theilnehmer derselben.

6. Gauverbands Niederrad-

7. Niederrad Vorgabe- Fah-
ren. 3000 Meter. 3 Ehrenpreise.

Vorführung des Fahrrades mit Dampfbetrieb!
Preise der PIätze:

Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direct am Ziel) 3 im Vorverkauf 2,50 linker Theil 2,50
im Vorverkauf 2 Sportsplatz innerhalb der Bahn 3 Sattelplatz 2 Sperrsitz 1,50 I. Platz 1 Stehplatz 50

Vorverkauf bei den Herren August Weddy, Leipzigerstr. 23, Joh. Mitlacher, Poststr. 10, Gustav
VhIig, Untere Leipzigerstr., Franr BReeck, Riebeckplatz, Steinbrecher Jasper, Markt.

a Das Rennen Kndet auch bei ungünstigem Wetter statt. W

mit Preisrebus
(500 Liter gratis)

auf sohriftlichen Wunsoh, sowie für
meine Kunden in allon meinen Ge-

geohäften gratis u. franco erhält

Centralgeschäft und
Restaurant: [777

Halle a. S.Brüderstr. 5.

3000 Meter. Fr. Rehrücken u. Keulen,
Vierl. Mastgänse, Enten,
Hähnehen, Poulets Fr.
Amanas, Fr. Prsiche, täg-
en r. WalderdbeerenPrima Astr. Caviar, ger.
Rhein- u. Weserlachs, ger.

EIb-Aale, Kieler FettbückK-
Unge Sprottenm, SpecK-
Kundern, alle ſeine Fleiseh-
und Wurstwaaren, grosse
lebende Taſelkrebse [7

Jul. Bethge,
Leiprigerstrasse 5.

2000 Meter. 3 Me-

[7792

W

m
compl. M.

wegen beſonderer Beliebtheit.

659 9512

Fſio kograpſi. Appara
und alle Bedarfsartikel

Objective, Verſchlüſſe,
un Entwickler, Fixagen, Tonfixagen.

Eigene Kunſttiſchlerei
für Neuanfertigung und Reparatur.

Billigste Beau s qule!
3 l nun Dmwee Platte,

m Trrockenplatte rapid, erfreut ſich ihrer hohen
V. Empfindlichkeit und großen Güte und Villigkeit

Preiſe per 12 Stück
13218 185024

A. 0.80 1.50
Celloidin- Papier von Dr. Kurz

in Formaten und Bogen.
Bromsilber-, PlIatin-, Aristo-Papiere.

Einziges Specialgeſchäft am Plate.

Max Wergien
Fabrik und Hancllung photographischer

Apparate unch Becdlarfs- Artikel.

„Aweunhäuserd,

2.85 5.60

Jetzt

J Bad Wittobind.
Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr
Groß. MilitärConcert

r254

Märkerſtr. 22 zu haben, für Nichtmitglieder
[7771

Von neuer Sendung empfehlen:
ſeinste Aggery-Prsiche, Aprikosen, Reineclauden,

grüne Mandeln, Thüringer Wald-Erdbeeren.
Täglich frische Fraustädter u. Frankfurter Brüh-

würstechen, Engl. Roastbeer, Kalbsbraten,
Ital. Salat, Unmmer-Mayonnaise.

Boht Prager und Westf. DauersohinkKen,
Junge Hamb. Gänse, Enten, Steyr. Poulets,

Rehrücken, Keulen und BlIätter,Sschleibücklinge, Kieler Speckſundern, geräncherte
Elbaale, Cettesten Rheinlachs.

Ia. Frankfurter Apfelwein, Flasohe 40 Pfg.
bei Mehrentnahme entspréchend billiger. 809

Joftel Brosſcousſti,
Grosse Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg.

kannten Verkaufsſtellen zu haben.

[7785

O. Wiegert.
Abonnementsbillets ſind in den be

Die alten und jungen Burschenschafter in Halle und Umgegend
erlauben sich die Unterzeichneten zu dem am

Sonnabend den 29. Iuni, Abends 8 h. s. t.
im Weissbiersalom“ stattfindenden

Commers mit Iandesvate
freundlichst einzuladen, [7709

Saalsohlossbrauerei
(Giebichensteinm).

Park und Colonnaden
sind jeden Abend

elektrisch beleuchtet.

[6830

e angelischer
ABBEIIERVEREIN.

Feier des 5. Stiftungsfeſtes
„im Bellevue (Lindenſtraße).

Eintrittskarten für Mitglieder und deren
Angehörige zu 15 Pf. für jede Perſon
ſind bis Sonnabend bei Kühme, Gr.

und an der Kaſſe 25 Pf.

Halle'ſcher Verein zur
Windmühlen Assecuranz,

Einladung zur Generalverſammlung

Wonkag, den 15. Jnlid. Js.,
Vormittags 10 Uhrin Halle a. S., im Gaſthauſe

„Prinz Karl.“
Tagesordnung:

Rechnungslegung
Statutenänderungen.

Halle a/S., den 22. Juni 1895.
Der Vorſitzende

ElIze,
Rechtsanwalt in Halle a/S. [7635

Holzwolle

Sonntag, 30. Juni, von 4 Uhr ab

Die Hallenser Burschenschaften,

Alemania auf dem Pflug und Germania,

National- Theater.
Freitag, den 28. Juni zum 3. Male [77

Sſer G. Fernand's Ehekontrakt. Le Eſel

Woldemar Thoss, n
BRBankgeschäàäfft, Schulstrasse 7,

empfiehlt sich zur Ausführung aller zum Bankfach gehörigen Geschäfte,

Hermann Lippolck,
Halle a. S., Meckelſtraße 14.

[6969

Werke Dürkopp Co. T
frische Pfirsiche, Waſcd- u. Garten-Erdbeeren,

ehrücken und Rehkeulen,
prachtvolle Vierländer Gänse, Enten und Hähnechen,

neue saure GurKen, Isländer Reringe, Malta-Kartoſrein,celikaten gek. Prager Schinken und Zunge,
Westfäl. KnochenschinKen, Hamburger Rauchſleiseh,

ff. mild. Lachsschinken, ſ. Cervelat- und Schlackwurst,
echte Frankfurter und Fraustädter Würstchen,

Dresdner Appetitswärstehen zum Rohbessen. [7780

bei Zörn Steinert, Magdeb. Str. 57.
a Gebr. Zornsir. 60.

Gr Sächsösche Hoflieferanten-Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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Galle (Saale), Beilage zu Nr. 298 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

28. Juni 1895.

Außerordentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Donnerstag, den 27. Juni 1895, Nachm. 4 Uhr.
Vrcborſitzender: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schuhe Baumeiſter Schulze.
ach Mittheilung einer großen Zahl von eingegangenen

Magiſtratsvvrlagen wurde eine Petition zahlreicher Anwohner derWörmlitzerſtraße, welche über die dort in o ge der vielen Schutt-

uhren und Sprengung auftretenden Uebelſtände Be
chwerde führten, der Petitions Kommiſſion überwieſen. Darauf trat

die Verſammlung in die h ein.1. Die ghrölung von 667 43 nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit dem
11. Juni 1894 nach dem Urtheil des Oberlandesgerichts in der Klage
der Gebrüder Keller wegen angeblicher Nachtheile, die ihnen
durch die beſchleunigte Uebernahme des Grundſtücks große Ulrich-
ſtraße Nr. 1 ſeitens der Stadt entſtanden ſind, wurde genehmigt,
(Ref. Herr St.V. Juſtizrath Herzfel d.)

2. Der Antrag des Magiſtrats, einen einmaligen Beitrag von
100 an den vom Paſtor von Bodelſchwingh eiteten
r en zu bewilligen, wurde abgelehnt. (Ref. Herr

V. pelt.3. Gemäß dem Dattrata mere e ertheilte die Verſammlung
ihre Ermächtigung dazu, daß ohne ihre Beſchlußfaſſung im Einzel
e Wohnungen, Geſchäftsräume, Kellerräume, Lagerplätze, die bis
er nicht höher als zu je 300 jährlicher Wiethe vermiethet ge

weſen ſind, allein durch den Magiſtrat vermiethet werden dürfen.
Zugleich wurde jedoch auf Vorſchlag der Finanz- Kommiſſion be
ſchloſſen, eine gemiſchte Deputation von 2 Magiſtraksmitgliedern und
4 Stadtverordneten einzuſetzen, welcher die vorherige Beſchlußfaſſung
über dieſe Vermiethungen übertragen werden ſoll (Ref. Herr St.V.
Juſtizrath Herzfeld).

4. Für 12 qm Land, welche Herr Wagenfabrikant Katbe von
ſeinem Grundſtück Leipzigerſtraße 94 fluchtliniengemäß zur Kl. Brau
hausſtraße abgetreten hat, verlangt der Genannte 80 für den qm,
während der Magiſtrat nur 40 bewilligen will und die Ein
leitung des Enteignungsverfahrens beantragte. Nach dem Vorſchlage
der Baukommiſſion beſchloß die Verſammlung, dieſem Antrage Folge
zu geben, ſofern ſich Herr Kathe nicht mit einem Preiſe von 50
für den qm zufrieden erkläre (Ref. die Herren St.V. Steinhauf
und Schul tzz).

5. Nachträglich wurde die Vermiethung einer Wohnung im
Grundſtück n 77 Nr. 65 zu 135 Jahresmiethe an den
Zimmermann A. Stoye genehmigt. (Ref Herr St.V. Apelt.)

Es kam dann erneut die Vorlage des Magiſtrats betreffs
einheitlicher Regulirung des Waſſerpreiſes für öffentliche Zwecke,
Wohlfahrts Anſtalten und Bäder zur Berathung. Die Finanz-
Kommiſſion war auf ihrem empfehlenden Standpunkt ſtehen ge-
blieben, aber auch die früheren Gegner hielten an ihren Bedenken
feſt. Herr St.-V. Prof. Kohlſchütter ſprach erneut gegen die
Feſtſetzung eines Preiſes von 8 4 für das zu öffentlichen Zwecken
verwendete Waſſer, und ebenſo gegen die Ermäßigung des Preiſes
für Fürſtenthal- und Parkbad, wenngleich er erklärte, daß er einer
allgemeinen Ermäßigung des Waſſerpreiſes für alle Bäder ſolcher Art
eher geneigt ſein würde, wenngleich dieſelbe immerhin zu Ungunſten
aller Steuerzahler erfolge. Vertheidigt wurde die Vorlage von Herrn
Bürgermeiſter Dr. Schmidt, der hervorhob, daß bisher ſchon den
beiden genannten Bädern gewiſſe Rabattſätze gewährt ſeien.
Während der Beſchlußfaſſung, deren Reſultate wir ſchon in der
Morgen Ausgabe wiedergegeben haben, wurde die Diskuſſton wieder
eröffnet, da keine Klarheit darüber beſtand, ob durch die neuen
Beſchlüſſe die bisherigen Rabattſätze für Fürſtenthal- und
Park Bad aufgehoben würden oder nicht; es erfolgte
jedoch mit Rückſicht auf dringlichere Vorlagen die Vertagung
der Beſchlußfaſſung über den letzten Abſchnitt des Magiſtratsantrages
betreffend Feſtſetzung des Waſſerpreiſes für das Diakoniſſenhaus,
die Francke'ſchen Stiftungen, die Volks-Küchen und Kaffeehallen
ſowie das Parkbad (Ref. Herr St.-V. Schul tz).

7. Zur Erbauung der erforderlichen Kanalſtrecken in der Lilien-
gaſſe, von der Baderei, von der Spitze und am Moritzkirchhof wurden
8000 bewilligt, von denen 6315 als Anſchlußgebühren
r nahen werden (Ref. die Herren St.V. Friedrich und

aſch 5).
8. u. 9. Die AusbauB edingungen und der Fluchtlinienplan

für eine zwiſchen der Freiimfelder und der LandsbergerStraße anzu
W e dynasßrahe wurden gutgeheißen (Ref. Herr St.V.

ildebrand).10. u. 11. Zwei Vermiethungen von Wohnungen in
r t Grundſtücken wurden genehmigt (Ref. Herr St.V.

a

12. Die Entnahme von 31 ar Land, zum Gute Gimmritz ge
hörig, aus der Pacht Zwecks Ueberlaſſung an die Halle-Hettſtedter
Du re gutgeheißen (Ref. Herr St.V. Rechtsanwalt

r. Keil.13. as von der Bau Kommiſſion vorgelegte neue Projekt
für die Regulirung des Stadtviertels zwiſchen Halle, Schmied-
traße und alten Markt wurde einſtimmig genehmigt. Der
keferent der Bau Kommiſſion Herr St.-B. Steinhauf

führte aus, daß die Aufwendungen der Stadt für die Durchführung
dieſes Entwurfs ſich auf 216 000 ſtellen würden, während das
urſprüngliche Magiſtrats- Projekt mit 128 000 das erſte Projekt
der BauKommiſſton mit 192 000 Koſten veranſchlagt geweſen
ſei. Für 16 Häuſer des Viertels, die angekauft werden müſſen, um
das Projekt zur Durchführung zu bringen, liegen Anſtellungen vor
mit etwa 264 000 Forderung, für 12 andere, deren Preis auf
etwa 175 000 c geſchätzt wird, muß, da die Beſitzer mehr verlangen,
das Enteignungsverfahren eingeleitet werden. Auch der Referent
der Finanz- Kommiſſion Herr St.V. Steckner empfahl Namens
derſelben das neue Projekt, das gegenüber den früheren, zu denen
die Kommiſſion eine ablehnende Stellung eingenommen, ſo weſent
liche Vorzüge aufweiſe, daß es geradezu als das beſterreichbare zu
bezeichnen ſei. In ähnlichem Sinne äußerte ſich Herr Oberbürger-
meiſter Staude, welcher betonte, daß der Magiſtrat
bei ſeinem erſten Antrage ſich vom Gedanken äußerſter
Sparſamkeit habe leiten laſſen, jetzt aber dies wenn
auch theurere Projekt als etwas weit Beſſeres mitAen begrüßte, da unbedingt in jenem Stadtviertel Wandel zur

bhilfe geradezu d Zuſtände Noth thue, ein gutesWerk der ſtädtiſchen Behörden werde es ſein, wenn nun ſo ſchnell
als möglich an die Durchführung des Entwurfs gegangen werde.

14. Zum Schluß wurde unter ganz geringen Abänderungen der
aus allen früheren Verträgen zwiſchen der Stadt und der Straßen
bahn Geſellſchaft wie der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft, ſowie
den für die ment beider Unternehmungen von der Verſamm-
lung gutgeheißenen Bedingungen entworfene einheitliche Vertrag

über Einführung des elektriſchen Betriebes auf den Linien der
Straßenbahn Geſellſchaft und Uebernahme der Stadtbahn Linien
durch die letztere in einer dem Vernehmen nach auch der Straßen
bahn Geſellſchaft konvenirenden Faſſung gutgeheißen. Aus den Berathungen ſei nur erwähnt daß der S us, nach welchem vertrags

mäßig den Diakoniſſen und grauen Schweſtern freie Fahrt gewährt
werden ſollte, geſtrichen wurde, indem man den Wünſchen der Geſell
ſchaft, daß ſie in dieſer r x allein g entſcheiden habe als be
rechtigt anerkannte (Ref. die Herren St.V. Rechtsanwalt Schütte
und Steckner).

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde
geſtern der Ankauf des Hauſes Friedrichſtraße Nr. 58 zum Preiſe von
13 000 beſchloſſen.

Das deutſche Kriegervereinsweſen iſt zu einer impo
ſanten Macht herangewachſen die V Höhepunkt noch nicht er
reicht hat, wie aus der bedeutenden Zunahme, welche die deutſchen
Kriegerverbände fortlaufend zu verzeichnen haben, erkennbar iſt. Die
lange Zeit erſtrebte Organiſation der gewaltigen Schaar treu ge
ſinnter patriotiſcher Männer wird am Tage der Einweihung des
Kyffhäuſer Denkmals im nächſten Jahre einen wichtigen Abſchluß er
halten. An dieſem Tage wird der r Ausſchuß für
die Verwaltung des gäh enkmals gebildet,
in welchem ſämmtliche deutſche Kriegerverbände vertreten ſein werden.
Die gegenwärtige Organiſation der deutſchen Kriegerverbände bietet

r Bild Der deutſche d umfaßt einerganiſation von 16 090 Vereinen und eine feſtgeſchloſſene Schaar
von 1267 143 Männern, welche ſich die ſchöne Aufgabe geſtellt
gehgn die Liebe und Treue zu König und Vaterland, Kaiſer und

eich zu pflegen und die Kameraden und deren Hinterlaſſene in
Noth und Krankheit ſowie bei Todesfällen zu unterſtützen.

Herr Major von Wiſſmann, Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika, welcher vorgeſtern, von Weimar kommend, auf kurze Zeit
in unſerer Stadt zwecks Beſuches von Verwandten weilte, iſt an
demſelben Tage Abends nach Lauterberg im Harz, woſelbſt bekannt
lich ſeine Mukter wohnt, abgereiſt. Anfang Juli begiebt ſich Ge
nannter zur Uebernahme ſeiner neuen Stellung in das deutſche
Schutzgebiet nach Oſtafrika

Kaiſerfeſtſpiel Hoheuſtaufen und Hohenzollern. Man
ſchreibt uns „Wie zu erhoffen war, hat ſich eine genügende Zahl
Damen und Herren bereit finden laſſen, bei der für die erſte Hälfte
des Monats September ds. Js. geplanten Aufführung des Falken-
heinerſchen Kaiſerfeſtſpiels „Hohenſtaufen und Hohenzollern“ mitzu
wirken. Am Montag, den I. Juli, Abends 8 Uhr ſollen im Stadt-
ſchützenhaus hier am Königsplatz die ſprechenden Rollen, am Diens-
tag, den 2. Juli, Abends 8 Uhr im Saale des „Neuen Theaters“,
hier, große Ulrichſtraße 3 die ſtummen Rollen vertheilt werden. Der
mit der künſtleriſchen Leitung der Aufführung beauftragte Regiſſeur,
Herr Direkter Präger aus Berlin wird anweſend ſein.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitz
ung wurde mit Rückſicht auf beſondere Umſtände beſchloſſen, die
eigentlich für den 6. und 7. Juli angeſetzte General-Ver-
ſammlung in Neuhaldensleben erſt am 3. und 4. Auguſt
abzuhalten. eiter wurde der Beſchluß gefaßt, am nächſten Mitt-
woch der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei einen Beſuch abzuſtatten, wozu von der Verwaltung in
entgegenkommender Weiſe die Erlaubniß ertheilt iſt die Theilnehmer
an dieſer Beſichtigung treffen ſich am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr
an der „Goldenen Kugel“ am Riebeckplatz. Die Reihe der wiſſen
ſchaftlichen Mittheilungen eröffnete dann Herr Privatdozent
Dr. Baumert mit der Beantwortung einer kürzlich an ihn ge
richteten Anfrage, ob wohl die Zeitungsnachricht von Herſtellung
künſtlicher Eier ſeitens einer Fabrik in SüdRußland be-
gründet erſcheine. Herr Dr. Baumert betonte, daß es gewiß
nichts Ueberraſchendes auf dem Gebiet der Nahrungsmittel-Chemie
vorſtellen würde, wenn etwa den mancherlei künſtlichen Nahrungs-
mitteln, wie Kunſtkaffee, Chokolade, Gewürz, Butter, Käſe, Wein c.
ſich künſtliche Eier anreihten, immerhin glaube er jetzt noch be-
zweifeln zu müſſen, daß man das in einer Odeſſaer Zeitung an
gegebene Verfahren, Eier auf künſtlichem Wege herzuſtellen, wirklich
anwende, da dieſe Fabrikations-Methode Koſten verurſachen dürfte,
die den Preis natürlicher Eier weit überſteige. Herr Dr. Smalian
theilte dann mit, daß die Umgebung von Hohenthurm in der hieſigen
Gegend der einzige Fundort von Unken iſt, deren eigen
artiger Ruf ſich dort höchſt auffällig bemerkbar macht in einem
Graben in der Nähe des Bahnhofs von Hohenthurm hat der Vor-
tragende in rieſigen Mengen Larven von Paolobates fuscus in
ſeltener Größe, bis zu 11 Centimeter Länge, aufgefunden. Herr
Privatdozent Dr. Brandes wies dann noch darauf hin, daß Herr
Rektor Dr. Schmeil in Magdeburg, der dem naturwiſſen-
ſchaftlichen Vereine als Mitglied angehört, kürzlich wieder zwei
für die Faunag unſerer Gegend neue Arten von
Spaltfuß-Krebſen aufgefunden hat, nämlich eine etwa
1 Millimeter meſſende Form der Gattung Woaoltersdorffia, die als
W. spinosa bezeichnet iſt, und ein Diaptomus-Art, welche die größte
Form der SpaltfußKrebſe der deutſchen Fauna darſtellt, indem ſie
5 bis 6 Millimeter lang wird, und zugleich ſich durch auffallend ſchöne
W auszeichnet, weshalb ſie als D. superbus bezeichnet wor-

en iſt.
Der ornithologiſche Centralverein hielt geſtern Abend

in „Kohls Reſtaurant“ eine Sitzung ab. Die Sitzung wurde von
Herrn Mag.-Sekr. Schachtzabel mit der Mittheilung eröffnet,
daß dem Verein von einem Herrn, der ungenannt bleiben wolle, ein
großer Käfig zur Taubenzucht geſchenkt worden ſei. Der Käfig ſtehe
den einzelnen Mitgliedern bei Bedarf zur Benutzung frei. Hierauf
wurde das Protokoll der letzten Sitzung verleſen, mit deſſen Wort
laut ſich die Verſammlung einverſtanden erklärte. Als 1. Punkt ſtand
das Thema: „Der Reichthum Sibiriens an wildem
Geflügel“ auf der Tagesordnung. Die Fachzeitſchrift bringt
darüber einen intereſſanten Artikel, der von Herrn H. Lentzſch
verleſen wurde. Nach Erbauung der ſibiriſchen Eiſenbahn dürfte ſich
die Konſervirung und Verſchickung von wildem Geflügel recht lohnend
erweiſen und der europäiſche Markt wird alsdann vorausſichtlich mit
ruſſiſchem Geflügel reichlich verſorgt werden. Der Kaiſer von Ruß-
land hat, wie in derſelben Zeitſchrift mitgetheilt wird, einem Peters-
burger Verein zur Gründung einer Geflügelzüchterfarm bei Petersburg
25 000 Rubel geſchenkt. Für den 2. Punkt der Tagesordnung
beireffend den „Jahresbericht des Bundes zur Be
r 787 es Vogelmaſſenmordes zu Mode-wecken“ hatte Herr Schachtzabel das Referat übernommen. Der

ahresbericht befaßt ſich hauptſächlich mit der Schilderung der un
verantwortlichen Art und Weiſe, in welcher der Vogelfang in

m

Jtalien betrieben wird. Manche Leute, die denſelben als „Sport“
betreiben, geben tauſende Franks dafür aus und haben Vorrichtungen
getroffen, wodurch täglich 300--3000 Vögel gefangen werden. Außer
dem iſt der Fang von Singvögeln aber auch ein lohnendes Geſchäft,
an dem ſich Alt und Jung, Arm und Reich betheiligen. Dem plan
loſen Hinmorden armen Singvögel, das ſchließlich zur Aus-
rottung derſelben führen muß, wäre in gewiſſer Beziehung eine
Schranke geſetzt, wenn nicht „Dame Mode“
nehmerin für todte Singvögel wäre. Jnſofern tragen auch unſere
doch ſonſt ſo zartbeſaiteten Damen dazu bei, daß die Zahl unſerer
Singvögel immer kleiner wird. Werden doch wieder, wie aus maß-
gebenden Modekreiſen ſchon jetzt mitgetheilt wird, im kommenden Herbſt
nur ſolche Hüte als „modern“ gelten, für die entweder Federn von
Faſanen und Birkhühnern oder Balge von Finken, Schwalben, Roth-
kehlchen 2c. als Dekoration verwendet ſind. Bei Punkt 3 der
Tagesordnung „Soll Halle auch im nächſten JahreVorort des Verbandes (der Verband zählt 32 Vereine)
bleiben und ſollen die Vorſtands mitglieder den
Mitgliedern des Halleſchen Vereines entnommen
werden?“ wird aus verſchiedenen Gründen eine Abänderung
des jetzt beſtehenden Verhältniſſes vorerſt nicht gewünſcht. r
4 der Tagesordnung „Sonſtige Ein h und it
theilungen“. Es wurde für die nächſte Ausſtellung die Ein
ievung einer Klaſſe für ſchwarze Andaluſier in Ausſicht genommen.

om Verein in Neuhaldensleben lag ein Katalog der letzten
Ausſtellung vor, welchem die Preisvertheilung gleich vorgedruckt
war. Die z wurde als praktiſch anerkannt. Die nächſte
Sitzung ſoll Anfang Auguſt abgehalten werden. Schluß der geſtrigen
Sitzung nach 10 Uhr.

Der ſtudentiſche Geſangverein „Fridericiana“ giebtDienſtag den 2. Juli im Saale des Stadtſchützenhauſes ein
al mmer-Konzert, worauf wir hiermit nochmals aufmerkſam
machen.

Ein großes Brillantfenerwerk wurde geſtern Abend in
dem Garten der Saalſchloßbrauerei abgebrannt, den wirkungs
vollen Schluß eines von der rühmlichſt bekannten Hentſchel'ſchen
Kapelle trefflich ausgeführen Konzertes machend. Der herrliche Park
war von einer un Menſchenmenge gefüllt, die den luſtigen
Weiſen der ilitärmuſik fröhlichen Beifall zollte, die ein
elnen Piècen des großartigen Feuerwerks, das den
yrotechnikern Gebrüder Peiffer- Cröllwitz alle Ehre machte

mit bewunderndem „Aah“ begleitete und an dem kühlen, prächtigen
Rauchfuß'ſchen Biere, ſowie an den guten Speiſen, welche die
ausgezeichnete Küche des rührigen Wirthes, Herrn Rahne, hergab,
Gaumen, und Magen erquickte. Der prächtige Sommerabend that
ein Uebriges, um die Stimmung der Konzertbeſucher zur denkbar
fröhlichſten zu machen; und als gegen Mitternacht die ſchöne Ver
anſtaltung ihr Ende erreichte, da iſt wohl Jeder mit dem Wunſche
nach Hauſe gewandelt: „Wenn doch ſo etwas bald einmal wieder
geboten würde!“

Kreis-Synode der Stadt-Ephorie. Die Verſammlung
wurde um 9 Uhr im Stadtverordneten- Sitzungsſaal durch Verleſung
des 80. Pſalms und ein Gebet eröffnet. Der Vorſitzende der
Synode Sup. Prof. D. Foerſter begrüßte die Erſchienenen und
ſprach den Dank gegen die ſtädtiſchen Behörden für die Ueberlaſſung
des Stadtverordnetenſitzungsſaales zu den Sitzungen der Synode
aus. Als Beiſitzer im Vorſtand wurden durch Zuruf die
Herren Ober-Konſiſtorial-Rath Profeſſor D. Koeſtlin, Ober-
prediger Saran und Univerſitäts-Kurator Geheimer Ober-Reg.
Rath D. Dr. Schrader wieder Prof. D. Beyſchlag
an Stelle des verſtorbenen Geh. Reg. Rathes Prof. Dr. Keil
neugewählt, außerdem zu neuen Mitgliedern des Rechnungsaus-
ſchuſſes, die Herren Archidiakonus Pfanne und Stadtrath
Keferſtein, an Stelle des verſtorbenen Rektors Marſchner,
Herr Rentier Wagner ernannt. Jn ſeinem Berichte hob der Ephorus
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der
Diözeſe hervor, daß das kirchliche Leben in der
Stadt-Ephorie manche erfreuliche Förderung erfahren habe.
Durch drei neue Pfarrſtellen ſei die Zahl der Synodal-
mitglieder auf 42 geſtiegen eine weitere Vermehrung auf 44 ſtehe
in Ausſicht. Den verſtorbenen Herren Geh. Reg.-Rath Prof. Dr.
Keil, Prof. D. Naſemann, Rektor Marſchner und Direktor
Dr. Schrader wurden ehrende Worte gewidmet. Mit Dank
wurde auf die Thätigkeit des Parochial-Verbandes und des Kirchbau-
Vereins in der Mitarbeit zur Beſſerung der kirchlichen Verhältniſſe hin
gewiefen, ſowie erheblicher Schenkungen zu kirchlichen d gedacht.
Die diſſidentiſch-ſozialiſtiſche Löſung: Austritt aus der Landeskirche, hat
keinen nennenswerthen Erfolg ausgetreten im letzten Jahre
ſind 15 Perſonen, weniger aus Haß gegen die Kirche. Die Zahl der
Oſtern d. J. ungetauft in die hieſigen Schulen aufgenommenen
Kinder betrug nur 7. Der Kirchenbeſuch war gut, zum Theil recht gut,
jedoch iſt trotzdem die Zahl der Familien, auch in den ſog. gebildeten
Kreiſen klein, welche eine regelmäßige Kirchenordnung befolgen.
Dem Bericht des Oberpredigers Wächtler entnehmen wir, daß
der MiſſionsHilfsverein 2700 Einnahmen gehabt, die Frauen
Miſſionsvereine etwa 6000 Aufwendungen gemacht haben. Jm
Anſchluß hieran hob Prof. D. Beyſchlag hervor, heute, wo das
Volksbewußtſein es nicht mehr h daß es in den Kirchen Pri-
e geben ſolle, ſei die Vermiethung der Plätze bedenklich, da
ſie Kirchenbeſucher erſter und zweiter Klaſſe ſchaffe. Die Praxis der
Kirchenplatz-Vermiethung laufe mit auf die Schaffung von Ein
nahmen für die Kirchengemeinden hinaus, auf deren ſchonende Auf-
hebung jedoch mit der Zeit Bedacht genommen werden müſſe.
dieſe Angelegenheit wird darauf auf die Tagesordnung der
nächſten Synodal- Sitzung geſetzt und auf Antrag des
Herrn Archidiakonus Pfanne wurde beſchloſſen, an den Herrn
Landgerichtspräſidenten das Erſuchen zu richten, daß nach Einleitung
von Eheſcheidungsverfahren alsbald den betreffenden Geiſtlichen
Mittheilung davon zugehen möge. Weiter ſoll der Herr Erſte
Staatsanwalt erſucht werden, die Geiſtlichen von dem Erfolg jedes
eingeleiteten Ehe Scheidungs Verfahrens zu benachrichtigen.
Es folgt das Refcrat über die Vorlage des Königlichen Kon
ſiſtoriums: „Wie laſſen ſich die Verhandlungen unſerer Kreis-
Synoden fruchtbarer machen für unſere Gemeinden?“ Paſtor
Knuth führt aus, daß die KreisSynoden nicht ſo, wie man es
erwartet, fruchtbringend für das Leben der Gemeinden gewirkt
hätten. Es liege dies an der Anlage und dem Wirkungkreis der
KreisSynoden, die ihre Hauptbedeutung in gutachtlichen Berathungen
und Beſchlüſſen haben. Eine durchgreifende Hebung der Wirkung
der KreisSynode ſei nur von dem Uebergang der Befugniſſe des
Parochialverbandes auf die Synode zu erwarten.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde will
ſeinen De wo ſyaziergang morgen Sonnabend 2 Uhr unternehmen.
Alle Freunde und Gönner des Kindergottesdienſtes die etwa auch
die Abſicht haben, den Spielplatz aufzuſuchen, werden darauf auf
merkſam gemacht, daß ſie ſich jedwede Erfriſchung, auf die ſie

eine unerſättliche Ab-
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Sraußen rechnen, ſelbſt milbringen müſſen, da es für den Leiter des
Kindergottesdienftes natürlich abſolut unmöglich iſt, außer für die
1250 Kinder und Helfer auch noch für die Angehörigen der Kinder
2c. den erforderlichen Proviant mit hinauszuſchaffen. Der Spielplatz
befindet ſich ca. Stunde links vom Kolkthurm. Wer zu Wagen
den Platz aufſuchen will, braucht wohl kaum erſt beſonders darum
gebeten zu werden, bei der Hin- und Rückfahrt es unter allen Um
nen zu vermeiden, an den marſchirenden Kindern vorüber zu
ahren.

Die Gemälde-Ausſtellung, welche jetzt eine Sammlung
von Meiſterwerken aufzuweiſen hat, wird am Sonntag, den 30. Juni,

werden. Es verbleiben daher den Freunden der
unſt nur noch wenige Tage, um ſich an den ausgeſtellten Gemälden

zu erfreuen.
Aus dem Bureau des National- Theaters wird uns ge

ſchrieben Bei dem Erfolg, welchen die Direktion mit dem Schwank
aller Schwänke „Fernand's Ehecontract“ hat, bleibt der
We r heute und Sonnabend noch auf dem Repertoir des

heaters.
Zu dem Radwettfahren am nächſten Sonntag ſind über

raſchend viele Nennungen eingegangen, nämlich gegen 125, eine Zahl,
ei keiner auf der halleſchen Rennbahn durchwelche bisher noch

eführten Veranſtaltung dieſer Art erreicht wurde. Unter den
ennern, welche ihre Betheiligung angemeldet haben, befinden ſich

nicht eng tüchtige Fahrer, ſo daß man ſich auf heiße Kämpfe bei
dieſem friedlichen Wettſtreit gefaßt machen kann. geh dadurch die
wer Rſtaureg nur an Intereſſe gewinnen kann, iſt ſelbſtverſtänd-

ch da außerdem die Vorführung des Motorzweirades gewiß fürViele ein neues, eigenartiges Schauſpiel bieten wird, cheint der
Beſuch demnach empfehlenswerth. Für bequeme und billige Fahr
gelegenheit zwiſchen der Stadt und der Rennbahn wird übrigens
wiederum durch Einſtellung von Wagenzügen h. der Strecke
Merſeburgerſtraße der Stadtbahn Sorge getragen werden.

Alpenfahrten. Wie wir unſeren Leſern bereits kurz mit
en beabſichtigen die ſächſiſchen und bayeriſchen Staatsbahn-

erwaltungen zur Erjeichterung des Beſuchs der Bayeriſchen ſowie
der Tyroler und Schweizer Alpen Sonderzüge nach München,
Salzb urg, Bad Reichenhall, Kufſtein und Lindauabzulaſſen. er erſte Sonderzug wird am 6. Juli nur von
Leipzig (Bayer. Bahnhof) abgehen, während die weiteren Züge
am 13. und 20. Juli ſowie am 15. Auguſt je von Dresden und
Leipzig (bez. Chemnitz) aus verkehren. ie Abfahrt s von
Leipzig Wert Bahnhof) aus am 6. und 20. Juli ſowie am
15. Auguſt 2 Uhr 55 Min. Nachm., am 13. Juli aber 8 Upr
50 Min. Nachm., von Dresden A. aus am 13. Juli 6 Uhr
Nachm., am 20. Juli und 15. Auguſt Nachm. 1 Uhr 25 Min. und
von Chemn d aus am 20. Juli und 15. Auguſt 3 Uhr 40 Min.
Nachmittag. e Ankunft in München erfolgt am anderen Porgr

egen 5 und 6 Uhr bez. bei den Zügen vom 13. Juli in der
1 Stunde Vormittag. Auf den Stationen der öſtlichen preußiſchen

Staatsbahnen und zwar in Beuthen, Breslau, Brieg, Gleiwitz,
Glogau, Hirſchberg, Kattowitz, Liegnitz, Liſſa, Neiſſe, Oels, Oppeln,

oſen, Ratibor und Schweidnitz werden zu den am i3. Juli,
Juli und 15. e verkehrenden Sonderzügen billige Anſchluß-

rüctfahrtkarten nach Dresden ausgegeben. Alles Nähere über die
Weiterführung dieſer Züge nach Salzburg, Lindau u. ſ. w., ſowie die
ſpeziellen Angaben über die bedeutend ermäßigten Fahrpreiſe und
über die ſonſtigen Beſtimmungen ſind aus der jetzt erſchienenen
Ueberſicht über die genannten Sonderzüge zu erſehen, welche
auf Verlangen bei allen größeren ſächſiſchen Staatsbahnſtationen,
ſowie bei den Ausgabeſtellen S zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte
n Leipzig (Dresdener Bahnhof) und Dresden-Altſtadt (Carola

aße 16) unentgeltlich abgegeben wird. Brieflichen Beſtellungen
nd zur Frankirung 3 P e in Marken beizulegen.

Tulpenbaum. Jm Garten des Grundſtücks Nr. 8. am
Kirchthor dem Gefängniß gegenüber ſteht r ein anſehn
licher Tulpenbaum (Täciodendron) im herrlichſten Blüthenſchmucke
und zieht dadurch allgemein die Aufmerkſamkeit aller Vorübergehen
den auf ſich. Mit ſeiner ſtattlichen Krone ſieht der Baum einem
Ahornbaume ſehr ähnlich, iſt er durch ſeine abgeſtutzten und
die rangeg. tulpenähnlichen Blüthen von jenem leicht zu unter
ſcheiden. Er iſt gattungsverwandt mit der Magnoliag, welche im
Frühjahre die Bewunderung des Blumenfreundes auf ſich lenkt, und
welche der ganzen Gattung den Namen giebt. Zu den Magnoliaceen

ehören etwa 60, meiſt der warmen Zone einheimiſche Arten an
ulpenbaum und Magnolia gelten mit als die ſchönſten Bäume

Amerikas, der Tulpenbaum Nordam erikas und die Magnolia Süd
amerikas. Die bei uns aus China und Japan bekannte Magnoliacee

der Stern-Anis (Ilücium anisatum), der mit dem in
hüringen häufig angebauten Anis (Pimpinella anisum), einem

Doldengewächs, in keiner Weiſe verwandt iſt. Die Magnoliaceen
ſtehen den Hahnenfußgewächſen am verwandtſchaftlich nächſten.Jn einer hieſigen Badeanfſtalt iſt geſtern Nachmittag eine

jis jetzt noch nicht rekognoszirte Dame (vermuthlich in Folge eines
Schlaganfalls) geſtorben.

Konzert der Singakademie.
(„Orpheus“ von C. W. von Gluck.)

Die geſtrige „Orpheus“ Aufführung der Singakademie hat die
Erinnerung wach gerufen an jenen großen Tonmeiſter, der bereits
im vorigen Jahrhundert auf dem Gebiete der Oper ähnliche Reformen
anſtrebte wie im unſrigen der kühne Neuerer R. Wagner, der dem
alten Schlendrian und den vielen Anſtößigkeiten der damaligen
italieniſchen Oper energiſch entgegentrat und ein wirkliches Drama
in Tönen zu ſchaffen ſuchte. Aber wie viele ſind es denn unter der
heutigen Generation, die den Ritter Chriſtoph Willibald
von Gluck aus ſeinen Werken wirklich kennen gelernt haben
Während dem heutigen Opernbeſucher auf faſt jedem nur r
maßen leiſtungsfähigen Provinzial-Theater Gelegenheit geboten wird,
einen gründlichen Einblick in den EntwicklungsgangR. Wagners zu thun, fehlen die Reformopern, den
durch welche er heute noch lebt, im Repertoir ſelbſt
hervorragender Bühnen ſo gut wie ganz. EinzelneAusnahmen nur die Regel. Dieſe Zuricſegung iſt in
Anbetracht der hohen Bedeutung der Werke, die auch heute nochohne allen Zweifel lebensfähig ind und ihre Wirkung nicht ver

fehlen würden, entſchieden eine unverdiente. Es wäre höchſt erfreu
lich, wenn die in letzter Zeit r Vorſchläge, für jede Opern
ſaiſon einige beſondere Gluck-Abende einzurichten, von den Theater
direkroren nicht ganz überhört würden. Freilich, zu einer allge
meinen Verbreitung der Gluck'ſchen Werke wird es ſicherlich erſt
dann kommen, wenn auf die Ausbildung unſerer Opernſänger mehr
Gewicht gelegt wird, als dies leider S oft der Fall iſt. Es
finden ſich vie t viel unvollkommen gebildete Sänger auf unſeren

rößeren und kleineren Bühnen. Die Grundſätze, die R. Wagner
n ſeiner denkwürdigen Schrift „Ueber eine in München zu errichtende
Mufikſchule“ ausgeſprochen, ſollten ſich vor Allem die Leiter und
Lehrer unſerer heutigen Muſikſchulen zu eigen machen. Doch genu
von dieſer Miſöre. Wenn heute unſere größeren Geſangvereine ſi
öfters derjenigen Gluck'ſchen Oper annehmen, die noch am eheſten
in Konzertform zur Wirkung gebracht werden kann, des „Orpheus“,
ſo verdient dies nur wärmſtes Lob, wird doch ſo dazu beigetra en,
daß der Name Gluck in mancher Provinzialſtadt nicht ganz in Ver
geſſenheit

Der „Orpheus“ ſteht an der Grenze der beiden Schaffensperioden
des großen Reformators. Mit ihm beginnt die Reihe jener hervor
ragenden epochemachenden Werke, durch welche allein Gluck heute
noch lebt. Die Opern, die er in der langen Zeit vorher geſchaffen,
find alle vergeſſen und begraben. Gleichwohl war dieſe lange Vor
bereitungsperiode nöthig, um dem Meiſter zur klaren Erkenntniß der
alten Jrrthümer zu verhelfen, die dann die Gewinnung neuer Kunſt-
prinzipien zur Folge hatte. Steht auch der „Orpheus“, in welchem
dieſe Neuerungen zum erſten Male deutlich hervortreten, noch in
mancher Beziehung auf dem Boden der alten Oper, ſo bedeutet
dieſer doch bereits einen gewaltigen Fortſchritt über den bisherigen
Standpunkt hinaus. Erſtens beweiſt er, daß man im Gegenſatz zu
früher jetzt darauf ausging, vor allem Stoffe zu gewinnen, die zu

minſikeliſch-dramatiſcher Behandlung wirklich geeignet waren. Die
Handlung ſollte möglichſt einfach werden. Iſt es auch dem Dichter
Calzabigi noch nicht gelungen, aus dem Stoff ein in dramatiſcher
Beziehung ganz einwandfreies Gedicht zu ſchaffen. Der letzte
Akt fällt in dieſer Be m namentlich gegenüber dem gewaltig
packenden 2. Akte auffallend ab ſo war doch gerade hier, wo die
Macht der Muſik zur treibenden Kraft im Drama wurde, die obige
Forderung auf's Beſte erfüllt. Zweitens wurde das alte nach da
maliger Sitte nur von den Bäſſen und dem Kielflügel begleitete
SeccoRecitativ, welches nur den Zweck hatte, eine äußerliche Ver
bindung der einzelnen Arien und Duetten c. herbeizuführen, möglichſt
durch charaktervolle, vom Orcheſter reich begleitete Recitation ver
drängt. Das Recitativ erhielt dadurch eine weit höhere Bedeutung
als bisher, es trat den r muſikaliſchen Faktoren ebenbürtig zurSeite. Ebenſo erfuhr die Arie eine Umwandlung. Dieſelbe ſollte
nicht mehr iſolirt und zuſammenhangslos zwiſchen den einzelnen
SeccoRecitationen ſtehen, ſie ſollte nicht mehr den Zweck haben,
dem Sänger hauptſächlich zur Entfaltung ſeiner Kehlfertigkeit zu
dienen, ſondern ſie ſollte ſich vor Allem durch Wahrheit des Aus
drucks direkt an die Herzen der Hörer wenden und ſich dem drama
tiſchen Verlauf der Handlung innigſt anſchließen. Der letzte Punkt
iſt die Erhebung des Chors zum dramatiſchen Faktor. Der Chor
der Furien im 2. Akt des Orpheus redet in dieſer Beziehung die
deutlichſte Sprache. Das furchtbare No.! der Höllengeiſter bildet
einen jener unſterblichen Momente, wie ſie in der ganzen Litteratur
nur vereinzelt zu finden ſind. Wenn auf dieſe Neuerungen, die für
die iegige ereration längſt keine ſolche mehr ſind Wagner iſt ja
noch bedeutend darüber hinausgegangen hier nochmals ausführlich
aufmerkſam rd, 6 geſchieht dies nur, um daran zu
erinnern, daß Gluck, der heute halbvergeſſene Gluck, es war, deſſen refor
mirendem Geiſte ſie entſprangen und der ſie im „Orpheus“ in dieOper einführte. Die Träger der Handlung ſind lediglich der „Orpheus“
und der hor. Die beiden übrigen Perſonen, die „Eurydike“ und
der „Paris“ ſind zwar nothwendig, kommen aber als dramatiſche
Figuren kaum in Betracht. Von Beſetzung der OrpheusParthie
und der Wiedergabe der Chöre rot alſo der Werth der Aufführung
hauptſächlich ab. Jn Frau Geller aus Mageburg, einer der hervor
ragendſten und vorzäüglichſten Altiſtinnen der Gegenwart, war für
die Titelrolle eine Vertreterin gefunden worden, wie ſie vollkommener
kaum gedacht werden kann. Frau Geller beſitzt nicht nur
ein prachtvolles gaſtoſes Organ von echter Altfärbung, wie es gerade
für ihre Rolle nöthig, das nach jeder Richtung hin den höchſten An
ſprüchen genügt, ſondern fie verſteht ihm auch die ſeelenvollſten under reifendſten öne abzugewinnen. Jhre Deklamation war muſter

haft. Der tiefe Eindruck, den die gottbegnadete Meiſterin mit ihren
Geſängen hervorrief, wird wohl jedem Hörer unvergeſſen bleiben.
Dank der einſichtsvollen Leitung des Herrn Univerſitätsmuſikdirektors
Reubke erfuhren die Chöre eine nicht nur klangſchöne und
intonationsreine Ausführung, ſondern ſtanden auch bezüglich desAusdrucks in richtigem Verhältniß Charakter der Mit Frl.

v n die „Eurydike“ ſang, ließ r bezüglich der Tongebung Wünſche offen ihre Töne erſchienen nicht
leich im erſten Augenblick völlig fertig und einwands-
rei ſie blieb aber im ebrigen ihrer Poarthie

nichts 7 ſchuldig. Die kleine Rolle des „Pario“ war
durch ein Mitglied des Vereins, Frau Profeſſor Suchier, ange
meſſen e Wenn das Orcheſter im Allgemeinen zu etwas
diskreterer Begleitung angehalten, auch bei dem Accompagnement
der Recitative durch ſtraffere Führung zu noch größerer Schlag
an zu veranlaſſen geweſen wäre, ſo würde ſeine ſonſt tüchtige

a noch höheren Anſprüchen genügt haben. Um die wunder-
volle Malerei der köſtlichen Arie II Nr. 33 des e Klavier
Auszuges völlig klar und tonſchön heraus zu bringen, hätte es wohl
noch einiger Proben mehr r Die Geſammtwirkung der Auf-
führung, die wir in erſter Linie Frau Geller und Herrn
Univerſitäts-Muſikdirektor Reubke zu danken haben, war eine ganz

vortreffliche. O. Schröder.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend
Aus der Provinz, 28. Juni. Bezüglich der nächſt

jährigen Provinzial-Schafſchau für die Provinz
ach ſen) ſind wir in der Lage, im Intereſſe der Züchter die

nachſtehenden weiteren orientirenden Angaben zu machen Für
die Einzel-Konkurrenzen treten Böcke einzeln, Schafe in
Looſen zu je drei Stück in Wettbewerb. Die näheren Bedingungen
für die einzelnen Klaſſen ſind folgende

A. Merinos.
Altersgrenze. I und Schafe müſſen 2 bis 6 breite Zähne

aben.
J. in Wol le, mit beſonderer Berückſichtigung der Wolle.

ie letzte Schur muß r r dem
15. Mai und 15. Juli 189 5 ſtattge
d haben.

II. geſchoren mit beſonderer Berückſichtigung der Körperformen
(Fleiſch). Die Thiere müſſen nach dem
20. Na 1896 kahlgeſchoren ſein.

III. Wettbewerb in olle und Körperformen
Fleiſch) zugleich.
n Konkurrenz müſſen und können nur treten

1 Bock und 1 Loos Schafe aus Klaſſe I
in Wiolle) und Klaſſe II (geſchoren). Die
onkurrirenden Thiere müſſen daher auch für

Klaſſe J, bezw. Klaſſe II, angemeldet ſein.
B. engliſche Fleiſchſchafe.

rer müſſen nach dem 20. März 1896 kahl ge
er ein.itersgrenze: Die BVöcke ſollen 2 bis 6 breite Zähne haben,

die Schafe dürfen nur 2 breite Zähne haben.
I. Oxford shire downs,II. Die übrigen engliſchen dunkelköpfigen Fleiſch-e

ſchaf e.
O. Landſchafe.

Die r gl7 in Wolle. Die letzte Schur darf
cht vor dem I. März 1895 ſtattgefunden haben.
tersgrenze: Böcke und Schafe müſſen 2 oder mehr als 2

breite Zähne haben.

D. Sammlungen.
W n ſoll beſtehen aus 3 Böcken und 9 Schafen.

(3 Looſen).
Davon ſollen ein Bock und ein Loos (3 Stück) Schafe 2,

ein Bock und ein Loos Schafe 4 und ein Bock und ein Loos Schafe
mehr als 4 breite Zähne haben.

Unter den Böcken darf ein zugekaufter ſein, Böcke und Schafe
der Einzelkonkurrenzen können auch bei den Sammlungen mit in
Wettbewerb treten, müſſen aber dann für die Sammlungen noch be
ſonders angemeldet werden.

Allgemeine Beſtimmungen.
1. Mit den Schafen ausnahmsweiſe ausgeſtellte Lämmer dürfen

nicht über 4 Monate alt ſein.
2. Die Anmeldungen zur Schau müſſen auf beſonderen Anmelde-

formularen bis zum 1. Mai 1896 geſchehen. Die vorgeſchriebe
nen Anmeldeformulare ſind in nächſter Zeit ſchon vom Central
Verein zu beziehen.

8. Der Central-Verein wird bemüht ſein, für die ausgeſtellten
Thiere freie Rückfracht zu erwirken.

Bemerkungen hinſichtlich der Preiſe.
An Geldpreiſen ſind in Summa gegen 3000 Markausgeworfen, ſo daß auf die einzelnen laſen ſehr anſehn-

liche Prämien entfallen.
Außerdem ſind zahlreiche Staatsmedaillen und mehrere

Staatsehrenpreiſe vorgeſehen.
Das Nähere hierüber wird aus dem ausführlichen Schauprogramm,

welches demnächſt veröffentlicht werden wird, zu erſehen ſein.

L Merlebprgz. 27. Juni. (Bei der letzten General-
Kirchen-Viſitation) im Regierungsbezirk Merſeburg hat es

n i
Al

auch an einem Anlaß zum Humor nicht gefehlt. Jn einer Klein-

ver

kinder-Bewahranſtalt frug der Herr General Superintendent ein
4 jähriges Kind: „Wem es vor dem Genuß eines ſchönen Frühſtück
wie es zur Zeit verzehrt wurde, in ſeinem Herzen zu danken habe.
Da keine Antwort erfolgte, lag die Abſicht naho, durch eine logiſche
Folge von Fragen die Gedanken des Kindes auf den Geber aller
re Gaben hinzulenken. Nun von wem erhälſt du denn dein täg-
ich Brod Von meiner Mutter lautete die Antwort Woraus bäckt
man denn das Brod Aus Mehl! Was wird denn nun vorher
aber auf die Felder ausgeſtreut „Chili“, war die Antwort des
agrikulturchemiſch bereits tüchtig gebildeten Kindes.

Carsdorf, 27. Juni. Körkommiſſion.) Unter Vorſitz
des Herrn Landraths Bötticher fand am 24. d. M. hier eine Ver
ſammlung der Körkommiſſionen des Kreiſes Querfurt
ſtatt, um über die bisher erzielten Erfolge der Dleanrunge bezieh
ungsweiſe über zu treffende Maßnahmen zu berathen. on allen
Seiten wurde anerkannt, daß die Körordnung in der ſechsjährigen
Zeit ihres Beſtehens geradezu Erſtaunliches geleiſtet habe. Jmmer
mehr dringe bei den landwirthſchaftlichen Kreiſen die Ueberzeugungdurch, daß nur durch rationelles Züchten, d. h. durch Verwendung

reinblütiger Vaterthiere, der Rindviehſtand gehoben und rentabel ge
macht werden könne. Nur vereinzelte Ortſchaften im Kreiſe wären
noch nicht im Beſitz reinblütiger Bullen. Die Viehhaltung
habe ſich namentlich in den Diſtrikten, wo die Zuchtgenoſſenſchaft
Steigra mit ihren 42 Bullenſtationen einwirke, nachdrücklich ge
hoben. Die leichte Ernährbarkeit des Simmenthaler Rindes ſei
dabei vollſtändig erwieſen und ſtehe zu erhoffen, daß namentlich,
ſobald ein v z deſſen Einbringung Herr Landrath
befürworten wollte, in Kraft tritt, die Rindviehzucht auf einen ebenſo
hohen Standpunkt gebracht werde, durch die Körordnung, wie die
preußiſche Pferdezucht.

W Halberſtadt, 28. Juni. (Einquartirung.) Die auf
einer Generalſtabsreiſe befindlichen Offiziere vom großen Generalſtabe
treffen am Montag, den 1. Juli, hier ein und werden auf zwei Tage
einquartirt. Das Kommando beſteht aus 59 Offizieren und ebenſoviel
Mannſchaften unter den erſteren befindet ſich auch der deutſche
Sieger im Diſtanzritt Berlin-Wien, der Hauptmann im Großen
Page alſtese Freiherr v. Reitzenſtein, der damals bei den 4. Küraſſiren

and.
Halberſtadt, 26. Juni. (Das Schwurgericht) ver-

urtheilte einen der ſchon ein ganzes Regiſter von Vor-
Wage aufweiſen kann, den 34 jährigen Arbeiter Homann aus

uedlinburg, unter Verneinung mildernder Umſtände wegen Todt-
ſchlags zu der geſetzlich höchſten Strafe von 15 Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt. Der rohe Patron hatte im Januar
den Schuhmacher Hermann Müller in Ouedlinburg mit einem
Meſſer ins Herz geſtochen, ſo daß der Tod unmittelbar darauf flete

a Oebiefelde, Reg.Bez. Magdeburg, 28. Juni. (Mittel-
landkanal.) Demnächſt wird der Landwirthſchaftswiniſter von

ammerſtein eintreffen, um die Linie des projektirten Mittelland-
anals im Drömlinggebiete zu beſichtigen, nachdem bereits in der

letzten Woche der Oberpräſident v. Pommer-Eſche die durch Fähnchen
neu markirte Linie bereiſt hat.

O Jena, 28. Juni. (Unſere r rn wird im
nächſten Semeſter unker ihren Studirenden auch ein Mitglied unſeres
Großherzoglichen Hauſes zählen. Dem Vernehmen nach wird Prinz
Bernhard, der zweite Sohn unſeres verſtorbenen Erbgroßherzogs, der
egenwärtig das Gymnaſium in Kaſſel beſucht, im Oktober die
niverſität beziehen. Der Prinz iſt am 18. April 1878 geboren.

V Pirna (Königr. Sachſen), 27. Juni. (Ueber die drei
Aufſichtsräthe) der verkrachten Pirnaer Vereinsbank, über
deren Zuſammenſlurz wir mehrfach berichtet, hat der Konkurs er
öffnet werden müſſen. Es ſind dies der Kaufmann Wartner, ſowieder Kaufmann Jhle zu Pirna und der Erblehngutsbeſitzer Zeis zu
Struppen bei Pirna. Letzterer iſt inzwiſchen verſtorben, und es er
folgt jetzt durch das Amtsgericht die Ausſchreibung der Zwangseigerang der insgeſammt auf 183 413,50 Mark geſchätzten Ge

bäude und Grundſtücke des Genannten. Die Hoffnungen der
Gläubiger der verkrachten Bank baſiren nun in der Hauptſache
darauf, daß die Aufſichtsräthe für einen Theil des Verluſtes haftbgr
u machen ſind. Mehren ſich die Konkurſe, fallen die Hoffnungen
ns Waſſer und damit auch das Geld der Vereinsmitglieder.

Perſonalnachrichten.
(Ernennungen.) Der RegierungsRath von Reck zu

Erfurt iſt der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. überwieſenworden. Dem Königlichen Rentmeiſter Pri tz ſche zu
iſt bei ſeinem Uebertritt in d n Ruheſtand der Charakter als Rech
nungsrath verliehen. In die Liſte der bei dem Landgerichte Leipzig

Rechtsanwälte iſt Herr Paul Tſcharmann in
eipzig eingetragen worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Dr. FriedrichEndemann in Königs

berg, der nach Halle berufen worden iſt, ſteht ſeit 1886 als Dozent
ür römiſches Recht im akademiſchen Lehrberufe. 1857 zu Fulda ge
oren, erhielt er ſeine Schulbildung auf dem Gymnaſium zu Bonn,

wohin ſein Vater, der bekannte rn r ilhelm Endemann,
uvor im heſſiſchen Juſtizdienſte, als Profeſſor berufen worden warSchee Univerſitätsſtudien machte Endemann von 1877 bis 1880 in

Bonn Jena und Berlin. 1880 beſtand er die Prüfungals Referendar. 1882 promovirte er in Bonn mit „Bei-
trägen zur Geſchichte der Lotterie und zum heutigen Lotterie
Rechte“ zum Doktor. Nach Beendigung der Vorbereitungs
dienſtes und Ablegung der großen juriſtiſchen Staatsprüfung
habilitirte ſich Endemann, damals Gerichtsaſſeſſor, als Privatdozent
an der Univerſität Berlin. 1888 wurde er als außerordentlicher

rofeſſor nach Königsberg berufen. 1892 erhielt er dort eine ordent-
liche Profeſſur. Vor ſeinem Eintritt in das akademiſche Lehramt
veröffentlichte Endemann eine Studie über die emptio rei speratas
und die emptio spei. Später folgten Unterſuchungen über die civil-
rechtliche Wirkung der Verbotgeſetze nach gemeinem Recht, über das
CivilProzeßverfahren nach der kanoniſtiſchen Lehre u. a. m. In den
letzten Jahren beſchäftigte ſich Endemann viel mit der juriſtiſchen
Erörterung von Fragen, die in das Gebiet der Medizin und Hygiene
hinübergreifen. 1891 erſchien von ihm, als der Erlaß geſetzlicher
Maßnahmen gegen den h betrieben wurde, eineStudie über die geſetzliche Behandlung der Trunkſucht. Weſentlich
bedeutſamer als dieſe iſt Endemanns Schrift „Die Rechtswirkung
der Ablehnung einer Operation.“ Durch die neuere UnfallsGeſetz
r iſt die Frage praktiſch wichtig geworden, ob ein UnfallVer-
etzter unter S des Verluſtes oder Beſchränkung der geſetz
lichen Unfallsrente veranlaßt werden darf, ſich einem chirurgiſchen
Eingriffe, von dem Beſſerung zu erwarten iſt, zu unterziehen. Auf
Grund ſehr ſcharfſinniger und eindringlicher Studien kommt Ende-
mann zu dem Schluſſe, daß rechtlich der Unfallverletzte durchaus nicht
in irgend einer Weiſe gehalten iſt, ſich einem Eingriffe, ſei es auch
der ungefährlichſte und der geringfügigſte, zu unterwerfen.

Ueber eine Verſchärfung der Studienbedingungen für
angehende Aerzte ſchreibt man Köln. e ret, Folgendes

„Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers fand am 15. ds. Mis. in
Berlin eine Sitzung ſtatt, an welcher u. A. Vertreter aller Univer
fitäten theilnahmen. Jn derſelben wurde vereinbart, daß das für
Studirende der Medizin bisher am Schluſſe des vierten Semeſters
vorgeſchriebene tentsmen physicum erſt nach fünf akademiſchen Se
meſtern gemacht werden darf. In demſelben ſoll in Anatomie und

hyſiologie ſo ſtreng geprüft werden wie jetzt im Staatsexamen.
ann folgen fünf kliniſche Semeſter. Das Staatsexamen kann erſt

nach zehn Semeſtern (jetzt nach neun) gemacht werden. Ferner darf
der Doctor medicinae nicht mehr vor dem Staatsexamen ge-
macht werden. Außerdem iſt nach dem Staatsexamen noch ein
praktiſches Jahr obligatoriſch an den größeren Krankenhäuſern. Die
meiſten Krankenhäuſer, Hoſpitäler c. haben ſich freiwillig angeboten,

daß jährlich etwa 800 Kandidaten untergebracht werden können.
as halbe Jahr als einjähriger Arzt wird angerechnet. Außerdem

ſchweben Verhandlungen betreffs Regelung des Titels Spezialarzt.
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Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, denſelben von einer mindeſtens f
zweijährigen Aſſiſtentenzeit abhängig zu machen.“

Auf ſämmtlichen preußiſchen Univerſitäten einſchließlich
der Akademie zu Münſter befinden ſich zur Zeit 13 560 immatrikulirte
Studirende, das ſind 397 mehr als im letzten WinterSemeſter und
1077 mehr als im Sommer-Semeſter 1894. Von dieſen haben ihre
Heimath in Preußen 11021, in anderen deutſchen Staaten 1463,
im europäiſchen Ausland 790, in Amerika 259, in Aſien 20, in
Afrika 6, in Auſtralien 1. Die Geſammtzahl der Studierenden ver
theilt ſich im laufenden Sommer-Semeſter folgendermaßen Es zählt
die evangeliſch theologiſche Fakultät 1804, die katholiſch theologiſche
843, die juriſtiſche 3260, die mediziniſche 3511 und die philo
ſophiſche 4172 Studirende. Einſchließlich der nicht immatriku-
lationsfähigen Preußen und Nichtpreußen Peträgt die Zahl
aller berechtigten Hörer zur Zeit 17305. n derſelben
ſind die preußiſchen Univerſitäten in nachſtehender Reihenfolge
betheiligt: Berlin (mit 7695, davon immatrikuliert 4265), Bonn
(182h, Halle (1528), Breslau (1469), Marburg (982), Göttingen
(909), Greifswald (891), Königsberg (782, davon immatrikuliert756), Kiel (775, davon immatrikuliert 757), Münſter (450). Zu dem
Lehrkörper der ſämmtlichen preußiſchen Univerſitäten r im
laufenden SommerSemeſter 545 ordentliche Profeſſoren, 20 ordent-
liche Honorarprofeſſören, 274 außerordentliche Profeſſoren und 444
Privatdozenten, zuſammen 1283. Auf einen Dozenten entfallen
demnach durchſchnittlich 13,49 Hörer, immatrikulierte Studierende
nur 10,57. Den rer Lehrkörper beſitzt unter den preußiſchen
Univerſitäten Berlin mit 351, den kleinſten abgeſehen von
Münſter mit 43 Lehrkräften Greifswald mit 85 Dozenten (2
weniger als Kiel). Die Univerſität Halle iſt ſeit langer Zeit nachBerlin die am zahlreichſten beſuchte in Preußen geweſes Sie iſt

jetzt zum erſten Male von der Univerſität Bon n überflügelt worden.

Sport und Jagd.
Hei der diesjährigen Verpachtung der Jagd zu Münch e

rod a blieb Herr Baron v. Helldorf-Gleina mit 501 Mark
Pachtzins Beſtbietender. Die Pachtſumme betrug bisher

ark.
Die jetzt in Paris verſammelte internationale Vogel

ſchutzkonferenz hat eine Aufgabe von anerkannter gemeinnütziger
Tragweite zu löſen. Es handelt ſich darum, die inſektenvertilgenden
Vogelarten, deren im Intereſſe der Landwirthſchaft ſegensreiche Thä-
tigkeit erſt in dem Maaße klarer zu Tage trat, als der Jnſektenfraß
mit der Aufräumung unter den gefiederten Bewohnern von Feld
und Wald zunahm, wirkſamer gegen die Nachſtellungen des Menſchen

zu ſchützen. Der Pariſer internationale andwirthſchafts
Kongreß vom r 1889 gab die Anregung zu der inter
nationalen Verfolgung der Sache, und auf dem
im Haag, 1891, wurde ein Permanenzausſchuß mit den Vor-
bereitungen zu der nunmehr zuſammengetretenen Konferenz betraut.
Schon vorher, 1875, war eine Konvention im gleichen Sinne zwiſchen
OeſterreichUngarn und Jtalien an. welcher Deutſchland 1893
beitrat. Dieſelbe enthält vorzügliche Beſtimmungen, deren praktiſcher
Nutzen aber durch den Umſtand beeinträchtigt wurde, daß die Vogel
arten nicht näher ſpezifizirt waren, welche des Schutzes theilhaftig
werden ſollten. Dieſe Lücke ſoll nun auf der Pariſer Konferenz aus
gefüllt und überhaupt ein allgemein brauchbares Reglement aufgeſtellt
werden. Da die Theilnehmer der Konferenz in allen Hauptſtücken
einig ſind, ſo darf man nicht zweifeln, daß die Verhandlungen glatt
von Statten gehen und das gewünſchte Ziel ſchnell erreichen werden.

Sehr unangenehm machen ſich jetzt in der Gegend von
Kelbra Wildſchweine bemerkbar, die als Standwild in den
Waldungen des Kyffhäuſers in ziemlicher Anzahl vorhanden ſind.
Bisher hielten ſie ſich meiſt in der Nähe des Waldes auf und brachen
in die Kartoffeläcker, diesmal kommen Thiere aber bis in die
Nähe der Stadt und finden mit Geſchick die frühen Kar
toffeln in den Aeckern heraus. enn die Forſtverwaltung dem
Schwarzwild nicht energiſch zu Leibe geht, muß der
heblich werden, der verurſacht wird.

Paris, 25. Juni. Sorgfältige Berechnungen ergeben, daßdie beim lag „Wettfliegen losgelaſſenen 62 000 Brieftauben
mit der mäßigen Durchſchnitsgeſchwindigkeit von 65 km die Stunde
zu ihren Schlägen zurückgeflogen ſind.

Eine ſeltene Jagdbeute, ein Adler, der eine Spann
weite von 1,40 m und eine Länge von 65 em aufweiſt, wurde dieſer
Tage von Herrn Alin Winter in Queſitz bei Leipzig erlegt. Der
für unſere Gegend äußerſt ſeltene Raubvogel iſt in Prüfer's Reſtaurant
zu Queſitz ausgeſtellt.

Schaden er

Vermiſchtes.
Ueber Unruhen auf Kreta wird gemeldet: Briefe aus Kreta

deſtätigen die drahtlichen Nachrichten über zwei ſehr blutige
Zuſammenſtöße zwiſchen türkiſchen Truppen und Chriſten
bei Vamos und Kalamitſi. Genaue Angaben über Todte
und Verwundete fehlen, doch ſcheint die Sache trotz der unbedeutenden
Urſache (ein im Hinterhalt liegender Chriſt ſchoß auf Gendarmen)
r ernſt geworden zu ſein. Die Gemüther ſind auf der ganzen

nſel ſehr aufgeregt, hauptſächlich wegen der plötzlichen und vor
zeitigen Schließung des Parlaments durch den Gouverneur, was als
ein Streich der Pforte zur Beſeitigung der letzten Reſte der kreten
ſiſchen Autonomie betrachtet wird.

Gerechte Strafe. Der Ziegelei- Arbeiter und Häusler Wilhelm
Henke aus Spree, welcher, wie berichtet, am 28. v. Mts. den
zweijährigen Knaben der Bahnwärterin Rothe in NiederSpree
hammer ermordet und auf die Mutter des Kindes einen Mordver
ſuch Irlet hatte, wurde vom Schwurgericht zu Görlitz zum Tode
verurtheilt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. Juni. Unterſtaatsſekretär Braunbehren und Ge-

heimrath Rohne vom Miniſterium des Innern und Oberjuſtizrath
Harte vom Juſtizminiſterium reiſen nach Paris ab zur Theilnahme
an dem internationalen Gefängnißkongreſſe.

Kiel, 28. Juni. Nachdem die Yacht „Meteor“ in aller Frühe
den Hafen verlaſſen hatte, dampfte gegen 9 Uhr auch die „Hohen
zollern“ mit dem Kaiſer an Bord in der Richtung nach Trave
münde ab. Die Rückkehr des Kaiſers nach Kiel erfolgt morgen
Abend.

Korſör, 28. Juni. Das italieniſche Kriegsſchiff
„»Sardegna“ iſt heute früh 3 Uhr flott geworden. Es
hat keinen Schaden erlitten und ſetzt wahrſcheinlich morgen die
Reiſe fort.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Zuckerfabrik Biendorf ielte 1894/95 eine Rohereinnahme von 1 158 740 die, dem „C. Labl.“ zufolge, zur Be

ſtreitung der Betriebsausgaben und
worden ſind,
Dividende entfällt.

r. Mehlb
für 100
00 22,50 Mk.,
Roggenmehl ö/tr 20,50

Mk., Weigßzenkleie 8,50 Mk.,bis 9,00
Haidemehl 33,00 Mk.

Königsberg i. Pr., 27. Juni.

Marktberichte.
örſenverein

Kilogramm netto.
Halle a. S., 27.

a 25,50 Mk., nWeizenmehl 0 21,50 Mk., S l O 21
k., Futtermehl 12,00 Mk.,

Weizenſchaale t. 8,50

Der Wollmarkt iſt

u Abſchreibungen verwendet
ſo daß auf das Aktienkapital von 219 000 A. keine

ni 1895. Preiſe

oggen 8,56
M,

nunmehr beendet. Der Verlauf deſſelben war im Allgemeinen ein
ünſtiger. Man zahlte: für gekreuzte bezw. dickhärige
05 A, mittlere toff- und Tuchwollen 105--115

ollen 98 bis
A. einzeln bis

118 feine und hochfeine Wollen 120-140 einzeln darüber.
Schmutzwollen waren weniger beachtet und brachten 4048 ge
waſchene Lammwollen 85 105

Bradford, 27. Juni.
und Mohair-Wolle feſt, Sixties 1, sh.
engliſche Wolle ruhig.

Wolle ziemlich begehrt, Croßbredshöher als niedrigſter
reis,

Garne, Luſtre und Demiluſtre begehrt und
theurer. In Stoffen gutes Geſchäft.

BVörſe von Berlin vom 28. Juni.
Foundsbörſe. Bei ziemlich feſtem Lokalmark eröffnend, trat als

bald eine Ermattung der Tendenz ein.
gr. die vielfach in leitenden Spekulationswerthen in

ontanwerthen zum Ausdruck kam.
unregelmäßig. Kreditaktien ſchwächer.
Lombarden behauptet.
Prinz Heinrichbahn matt auf ſpekulative

Jm zur Geſammttendenz zeigte
ehauptung. Türken weiter rückgängig

Truſtdynamit
Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde

der übrige Lokalmarkt unter vielfachen

aktien gut erholt.
der Fondsmarkt ziemlich gute

auswärtiger Hauſſekonſortien.auf Verkäufe

Canada rewar der Bankenmarkt matt,

Abgaben.

Die Börſe iſt zu Abgaben
anken und

Oeſterreichiſche Werthe ſind
Elbethal gedrückt.

Warſchau Wiener belebt auf
ranzoſen,
ückkäufe.

Schifffahrts

ſtetig.

Realiſirungen gedrückt. Feſt lagen nur Schweizer Bahnen. Ultimo

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 28. Juni. 2 Uhr Nachmittags.

geld zu 517 à 5, pCt. gefragt, ſpäter bis 4 pCt.

Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber
Rufſ. Orient Anleihe II.

do. do. III. edo. NicolaiOblig
Ruff. Boden Kredit
do. do. gar.do. Centr.B.Pf. l. S.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß. eonſ. Staats Anl.,
do. T do.
do. do.do. Staats Sch. Sch.
do. Prämien Anleihe

Berliner St.-Oblig.
do. do. 1892.

Erfurter StadtAnleihe
Halleſche do. v. 1886..

do. do. v. 1892..
Magdeburger Stadt Anl.

do. do. v. 1891.
Geimar. StadtAnl. v.

Berliner

do. neue
Landſch. Central.
do. do.do. do.Oſtpreußiſche.

S Pommerſche
Z Preußiſche e e

ſche

Hamb. StaatsRente
do. StaatsAnl. 1886

Pommerſche e 7

106,80

zu. 100,80 G

102.00

zu 108/30

Söchſ. Staats Anl. 1869..
do. StaatsRente III

Schwed. St.-Anleihe 1886

do. do. 1890do. Hyp.-Pfdbr. 1879.
do. do. 1878Serbiſche Gold Pfdbr.

do. Rente 1884
do. do. Ie85Ungar. Gold Rente 1000

do. do. 500do. do. 100do. E.-G.-A. 89. 1000
109do. do.do. Gold Jnveſt.Anl.

4 l103,10
4 67,80
4

5 103,25
i

100,90

zu 100,10
zu
n 104104,29

5 683,50
5 72,20
5 71,604 (103,70
4 (103,70
4 (1103,70
5 I105,80
5 105,80
a

Produktenbörſ

eizen:

loco: 122
flauer. Gerſte:

Rüböl:

gebot Intereſſe entgegen.

nicht gewonnen.

Granul. einſchl.

Korn- 96 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl.
do. fein ausſchl. 25,75.

Melis fein ausſchl.

Patent Würfel 24,75.

erſter Hand.

n u neue te V

Tendenz: ruhig.

Erfurter Bank
Gothaer Grund Creditban

do. Privatbank, junge.

do. do. IIIIIIILeipziger Bank h
do. Creditanſtalt

Magdebg. Bankverein
Magdebg. Privatbank
Waklerbank.
Meininger Hypothekenbank.
Mitteldeutſche Creditbank.
Nationalbank f. Deutſchland
Nordd. BankActien,
Heſterreich. Kredit
Preuß. Boden Kredit

do. Centr. Boden Kr.
do. Hvp.B. (Spielh.).
do. do. (Hübner)
do. do. volleRealkredit Bank

CiſenhahnStamm u. Stamm-
PrioritätsActien.

Altenburg Zeit
Dortmund Enſch. St. Pr.

lberſt.Blankenb. Eiſ.
udwigsh. Bexbach.
übeck üchen excl. e

Mainz Ludwigshafen
Marienburg Mlawka

do. do. St.Pr.Oſtpreußiſche Südbahn.

do. do. St. Pr.
St.Pr.. e e

Weimar Gera

Werrabahn
Außig Teplitz abgeſt.
Böhmiſche Nordbahn

do. Weſtbahn 8

Buſchtiehrader Bahn La. B.
Dux Bodenbach.
Galiz. CarlLudwigsb. abg.
Kaſchau Oderberg e
Kronpr. R. St. Sch.
Lemberg Czernowitz
Heſterreich. Rordweſtbahn

do. B. (Elbethah)
do. Südbahn eI Dombrowo

rsk Kiew e e o
Ausländiſche Fonds. Kuff. Staatsbahn gar. 4

do. Südweſtbahn gar.
Warſchau Wiener

Argent. GoldAnleihe.
do. innere do.

Buen.Aires GoldAnl. 5000
Chilen. Gold Anleihe 1889
Sayptiſche pri. Anleihe

do. uniſiz. 4 d0 O.
Griech. Anleihe 1881 84.

do. konſ. Goldrente
de. MonopolAnleihe.
do. GoldAnl. v. 1890.
alieniſche Rente 59

iſſb. St.Anl. 86, I. u. II..
Mexik. Anleihe 1888.

do. do. 1890
do. Staats Eiſenb.Dbl.

Port. StaatsAnl. 88-89.
Köm. St. Anl. II. VIII. 7

n. fund.amort

do. do.
Kuff. konſ. Anl. 1880er

do. Gold Rente 1883.
do. 16881.do.e. konſ. Eiſenb. Anleihe

S s

e T

S

102/10

Gotthardbahn excl.
Jtal. Reridionalbahn.
do. Rittelmeerbahn.
uxembg. Hnr.
Schweizer tralbahn.

do. Nordoſtbahn.
do. Unionbahnwehfeinan Bahn.

Dividende 1893,
Aachen Raſtricht

Seihebank.
Rufſ. B. f. ausw. Handel
Sächſiſche Bank
Schaffhauſ. Bank Verein.
Schlefiſcher Bank- Verein.
Weimariſche Bank conv.

e.
Getreidemarktes herab.
Weizen und Roggen regte ſich die Kaufluſt etwas. Hafer weichend.
Rüböl nachgebend. Spiritus nicht gefragt.

i loco 145 158,
150,75, Tendenz flau
124, Aug. 124,

48, Juni 127,--,
loco: 108--156, F

laues Amerika drückte die Stimmung des
zur nach erheblicher Preisherabſetzung in

Rog
Oktbr. 129,50, Tendenz:

Aug. 127, Okt. 124,75.
uttergerſte:

loco Juni 44,40, Okt. 44,60, e ru
Spiritus: (70er Waare): loco: 38,70, Juni 41,

41,80, Sept. 42,50, Oktbr. 41,90, Tendenz: matt. (SOer
loko: Petroleum: loko 22,80.

en: loco: 12

Zuckerberiqhte.

Halle a. S., 28. Juni.

Umſatz 56 900
Raffinirter Zucker

Brod ynſſtnade I.

O. 7Gem. Raffinade mit Faß 22,25 22,75.

Hamburg, den 28. Juni.

o Rendement, frei an Bord Hamburg.
Oktober 10,15.

Rohzucker

Kryſtall. I einſchl. über 91690
Kryftall. I einſchl. über 980 bis 9,86; ne

uni 148,--, Aug. 148,
3 129,

flau.

Okt.
Juni

afer:,
endentz:

Waare

23hguger
Die in unſerem letzten Bericht gemeldete matte Tendenz hielt in den

dieſer Woche an und hatte einen weiteren Rückgang der
gramm im Gefolge. Im ferneren Verlauf haben ſich die
die Haltung des Marktes blieb aber nur einzelne Raffinerten brachten dem

tr.

eiſe um 20 Pfg.
erthe zwar behaupten

Bei mäßiger Bedarfsfrage haben die Umſätze zu notirten Preiſen größeren Umfatig

Rend. 929/5, ausſchl. neu 10,30—00,00;

al 58 ausſchi. alt 6,76
Nachprod. ſboſe Rend. ausſchl. 6,60--7,50.

Raffinirter rer
Raff. I einſchl. b

do. do. II
Würfelzucker 1 einſchl. Kiſte

Kornzucker, exel., 880 Kendem. alte Ernte

neue Ernte 9,70 85.
Nachprodukte exel.,759 Rend. 6,05——7,46.

Farin

Stimmung: ruhig.

Hamburg

per

Dezember 10,87/,.

rpener Bergbau e

Induſtrie Papiere.

Dividende 1393.
A.G. f. Anilinfabr.
Allgem. SElektr..
AngloKont. Guano.
Anhalter Kohlen
Anhalter Maſchinen
Berl. Anh. Maſchinen
Berliner Bockbrauerei.

do. Böhm. Brauh.
do. Brauerei Königſt.
do. do. Patgtenhofer
do. do. Schultheiß.
do. Union Gratweil
do. Elektrieit. W.......
do. Thierg. Baugeſ.

Bismarckhütte h
Bochumer Gußſtahl.

fſſauer Gas Act.
Donnersmarckhütte conv.
Dortmund. Brgb. St.Pr.

do. Union St.Pr.,
Egeſtorff Salzwerke
Eilenburger Kattun.
Eiſeny. Thale St.Pr.
e Maſch.Act.eund Maſch. conv.

ggenauer Eiſenwerk
do. convertirte

Gelſenkirchen Bergwerk.
Glauziger Zuckerfabrik
Greppiner Werke
Große Berl. Pferdeb.

BankActien.

Berg Närk. B. i. Elberf.
Berliner Handels Geſ.

d IIIIIIIDSorſen Handels Verein

SBraunſchw. Hann. Hypoth.
Bremer Bank Markſt.
Breslauer Disk. Bank

do. Wechſel l Bank.
Darmſtädter Bank. e

do. Genofſſenſchaftsbank.
do. Hypothekenbank. e

Disconto Commandit.
Dresdener Bank. III

do. Bank Verein e

5 a5 106,50
157,0

alleſche Maſchinen
rkort St. Pr. corw.
do. Brückenb. coww.

C

n o

2

l u

ſchl.
Gem. Melis 1 einſchl. 21,76--23.

do. do. II einſchl.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 0,00--0,00. Sei Poſten all

Magdeburg, den 28. Juni 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

g
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

per Juni 9,571 G, 9,65 B
Juli 9,57 G, 9,60 G

per Auguſt 9,721 G, 9,75 B
per September 9,85 G, 9,90 B.
Stimmung ruhig. Wochenumſatz 83 000 Ctr.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zucermar (Anfangsbericht Rüben- Rohzucker I. Produkt,

aſis
Juni 9,7Auguſt 9,75.

Tendenz behauptet

e e

v S S

139,16

80,50
172,00 G
131,00

81,00 G
122,50 B

a

116,00 G
201,70
202 00 B
269,00
189,75
195,09

50,00
125,59 G

246,10 G
96,00

147,10 G
65,40 G

172,50
142,50
101,00 S

315,00 G

ch

S 8

128,50 rtmann, Sächſ. MF.
81 113,75 einrichshall
31 ibernig Shamrock.8 (I139,60 ildebrandt Mühlen
6 201,60 örder Hütten conv.
42 115,50 bz. G do. St. Pr. neue
8 116,00 Kaliwerte Aſchersleben
61/,[108,50 B. Kette Dampfſchiſffahrt
6 127,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik
42 112,90 Lauchhammer conv..
41 143,75 Laurahltte
4 145,25 G Leipziger Brauerei Riebeck

11“ 151,00 Leopoldshaller chem. Fabr.
7 (149,50 G do. St. -Pr.9n 186,00 G Löwe Co.
6 135,60 G Luiſe Tiefbau conv.
58 119,50 G do. do. St.-Pr.55 122,25 Magdebg. Baubank-Act.
6 [145,00 Magdeburger Bergwerk
7,63 159,80 Magdeburger Gas Act.
8 1128,75 Magdeburger Pferdebahn.
6 126,25 G MNälzerei Wrede
6 141,60 G NMarienhütte b. Kotzenau
5 126,90 G Menden Schwerte conv..

6i do. St. Pr.Norddeutſcher Loyd

Phönix B. Act. Lit. A.
do. abgeſtPluto, Bergwerk

do. mal conv. III
omm. Maſch. conv.10 226,00 8 Zerr Montanwerke

T 242,00 Roſitzer Braunkohlen
122,50 6 do. Zuckerf.

0 15,75 Sächſ. Thür. Braunk.
o 47,0 6 do. St.-pr.7 a Salzunger Saline
wau i ütte St. 2 t.i s Schlef Ginkhätte St. e
F -25 Schwargtopff303, Stenent Slleitunete:

269,90 G Staßfurt. Chem. Fabr.
310,75 Stollberger Zink Act.

10o,247 do. do. St. Pr.188,90 8 Sudenburger Maſchinen
e 172,00 Thüringer Saline

2168,40 Truſt Actien..
0 53 Veloce Dampfſchiff Act.
7 e Weſteregeln Alkali.

h 50 Wittener Guß. e
3 s o WurmRevier10 20200 e Zeigter Maſchinen

6 133,60

170.00 B
WeqhſelCourſe,

-709,107 Privatdiscont257,00 G
o 33,75 Schweiz 100 Fr.

38,00 G tal. Platz 100 L.6 172,40 u 100 S. -R.
s 107,00 mſterdam 100 fl.
3 28,75 Belg. Plätz 100 Fr.

12 296,75 Sond. I Liirl.
37 380,00 G Sond. 1 Lſtrl.
0 113,00 G is 100 Fr. 1129/50 Oe iöÄ fl. 1

2 Reichsanleihe e
al. Nenten

Elbethal
Prinz HeinrichBahn
Berliner Kun eekenſ don
Deutſche t
Dresdner Dank
Darmſtädter Bank
Disc. Geſellſchaft
Nationalbankt f. Deutſchland

1. Okt. a. er
t ffene und geſuchte

Stellen. cS
Geſucht zum ſofortigen Antritt oder

zum 15. Juli ein mit beſten Zeugniſſen
v. ehener unverheiratheter [7753

ofverwalker,

den erforderl. Schulkentniſſen als

Lehrling.
Wohnung und Koſt im Hauſe.

Albert Sohlüter, Nachfig.,
Georg Uber.

Halle a. S., Drogen-, Chemikal.- und
Farbwaaren- Handlung.

Aelt. u. jüngere Lanudwirth-

Stützen erhalten gute Stellen durch
Frau Anna VFleckinger,

kl. Ulrichſtraße 8 part. [7787

Suche zu ſofortigem Antritt oder v
O einen jungen Mann mit ſchafterinnen, Kochmamſells und

S

[7799

der in Buchführung etwas bewandert.
Offerten unter Chiffre Z. 7753 an

die Exp. d. Ztg.

Portier geſucht:
terer, kinderloſer, penſion. Beamter be

t. Off. unt. Z. 781l a. d. Exp. d. Ztg.

Kochmamſells

Stellen erhalten
Land u. Stadtwirthſchafterin,

Verkäuferin,
Stützen, perf. Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen durch

Pauline Flecking
Ranniſcheſtraße 5.

geben.

Kö
Eine herrſchaftliche

chin,
die ſelbſtändig kochen kann, die Wäſche
verſteht und Hausarbeit übernimmt, wird
ſofort zu miethen
rer von Spalding. Offerten im

ote

eſucht bei Oberſt

Stadt Hamburg abzu
[7806

Geſucht u. empfohlen
ſchafterinnen, Köchin., Stuben, Haus
u. Küchenmädch. Frau M. Wantz-er rei öhen, Spiegeiſtraße 1.

Landwirth-

[7800

Eine herrſchaftliche

Wohnung
von 8 Zimmern, mit Balkon und Garten,
Stall für zwei Pferde, wird ſofort zu
miethen geſucht vom Oberſtlieutenant
von Spalding.
„Stadt Hamburg“ abzugeben. [7805

imOfferten

re

otel

Schluß Courſe.
Tendenz: beſſer.

99,60 Gotthardbahn. 1e8,0088,00 Marienburg er e e 87,7599,60 Oſtpreuß. Südbahn 1o, 40
220,00 Ruſfſ. Süd Weſtbahn h M
25,50 Warſchau Wien h h 290,75

384,00 Bochumer Gußſtahl. 159,10
148 60 Dortm. Union St.Pr. 70,75
83,60 Saurghütte 136,00160,00 arpener Kohlen 156,90194,75 gen 158,75
167,75 ordd, Slopd 108,40158 06 Hamb. Padet 104,55320,40 Canada Pacifie
143,75

mBrüderſtr ße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderzim., 1 H. n-

X terzim., Entreezim., Mädchenk., Corr..
X Speiſekammer nebſt Boden u. Keller,
X ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtock
X werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich
X für Contor und La ger geeigner
X 1. Okt. z. vm. Näh. im B Bureau II. G.

E.
900 Mark.

1. Okt. zu verm.

Händelstrasse 35 I. Etage
Zimmer und Zubeh. nebſt groß.

18 p. PreisNäheres daſelbſt beim

Hausmann, [7778e

J. u. II.
Badeſt. c.

Blumenſtr. 15.
errſch. Wohnhaus zu verk. oderi 7 heizb. n

S Herrschaftl. Dtao

oder ſpäter Warienſtr.

in feinen
Hauſe ſof.

20, p. T



Nächste Woche Ziehung Schneidemühler L009B à I Hark
Grosse Luxus Pferdemarkt-Lotterie. 1,008 I varxk, 28 W r ar

Fenxt. 10 000 ar 50 Skitk Slerreiter
Porto u. Liste 20 Pſ. extra, versendet noch Nur noch egweer x zu kaufen eſucht. Offerten mit
F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. Loosvorrath. c Lunn b. Merſebutg

Nur noch wenige Tage! Da bereits 1. Juli Ziehung der
Wiesbadener Augusta-Vtetoria-loose à 1 II.

Missionsfest
auf dem Petersberg

(50jähr. Jubelfeſt)
V 5047 Gewinne im Gesammtw. 90 000 Mk.

I Hauptgewinn 20,000 Mk. I Hauptgewinn 10,000 Mk. u. z. v.
W Loose à I MK. empfehlen Lud. Müller Co., Bankgeschäft,
Berlin, Schlossplatz und hier bei: Schrödel Simon, r. Ulrichstr. 50,
j Raspe, Gr. Virie bstr. 54.
Otto Hendel, Markt 24, Carl Mahn, vis-à-vis Café Bauer, Faß

Sonntag, den 30. Junirn in der Kirche 31 uhr
Herr P. em. Wichmann- W

Gaſthof verſchiedene Anſprachen)
Gottesdienſt und Nachfeier Chorgeſänge.

eſtgottes-
ſtpre

ite und Nachfeier vor Je
e

Beſte
friſche

Butter.
Garantie für reine Naturbutter.

V. M. Krause,
Große Ulrichſtraße 40,
Leipziger Straße 96,
Alter Markt 18,

Molkerei-
[7808

nach, ver Muttermilch gleich.

Nur Carl Koch's Vänrzwievack
kommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung

e GartenschläucheGummi-

Gummi- Tischdecken

Cummi-

Betteinlagen,
Gummi abgepaßt und

Hälfte billiger.

in nur beſten Quali
täten, von 75 Pfg. an

in u rren Muſtern
an pro St.gehürzen men

und Kinder in hellen
und dunklen Muſtern.
Für Kinder v. 30 Pfg.
an Damen von

vom
Stück Reſter um die

Hosenträger Wäsche,

Bälle, Kämme, lGummi t WeMarktta n Sarkttaschen eCummi- mit und daß gederrie, anntmachung g.

ſeit 1854 beſtehend.

Chefarzt Dr. Achtermann,
Jll. Proſp. koſtenfrei d. d. Verw.

Für Lungenkrankre.
Dr. Brehmer'sche Heilanstalt

Görbersdorff i. SchlI.
Aufnahme jederzeit.

Schüler Rrehmer“s.
(7738

Amtmann Herbig zu Niemegk

Ritterguts-lerpachtung,
1. Garde-Regiment 2. F.

per Meter.

Badehauben Das dem Königlichen Hauptmann imGummi- EMerrn von Leipziger zu Potsdam gebörige, im Ritter ſelder Kreise,
in den 1 Fagons ca. 4 Kilometer von Station Bitterfeld belegene
von 25 Pfg. an.

Rittergut Niemeglk«
mit einem Areal von 213,1789 Hoectar soll auf die Zeit vom 1. Juli 1896 bie
ebendahin 1908 öffentlich meilst bietend verpachtet werden.

Der Termin findet statt am Freitag
den 26. Juli 1895 Vormittags II Uhr im
MHötel Stadt Hamburg zu Halle a. S.

Zur Annahme ist ein Kapital von ca. 80000 Mark erforderlich.
Reflectanten wollen sich zum Zwecke der Besichtigung des Gutes an 7780

wenden. Bei demGeh. Iustizrath Schlickmann in Halle a. s
sind die Pachtbedingungen einzusehen und zu erhalten.

Pornehmes altes Kittergnt
in Thüringen [7795iſt wegen hohen Alters des Seßren ſehr

preiswerth verkäuflich. Daſſelbe liegt
an EiſenbahnStation nahe Stadt

Halle, Lei

Kolberg
wurden gezä

und 3334
ſinnigen
Lande iſt
gilt als ſo g

Hambu
terboot.

Kiel, 20
kadett Wah
Von den Lei
gefunden wo
lich. Dem
pinaſſe 20 P

Münch
und die „Al
die nunmeh

im Schloßpa

gufwand vo
Paris,

das Gerücht
worden. U
nicht vor.

Nur Carl Koch's Nährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.
Nur Carl Koch's Nährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich
man gebe den Kindern daher, wenn ſie ge
deihen ſollen Carl Koch's r
back derſelbe beſitzt den höchſten Nähr-
werth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter rnährung, als:

men ringsherum.

Wachstueh-Rester

Meter. [779
Läufer

an per

für Küchen und Eßtiſche, als Wand-
ſchoner hinter Waſchtiſche, zum Aus
ſchlagen von Reiſekörben, von 80

Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis, Linoleum- von 85 Pf. an Bekanntmachung.

Knochenkrankheiten c. zu ſchützen. per Meter. Die Verpachtung der diesjährigen

e e e i u ar t r z Te ppiche r an e re Nährmittel, Herrenſtraße 1, ſowie in allen beſſeren Drogen- und Läno eum- 5 Mk. an n der Gehige Muerens a

nialwaarenhandlungen. T Freitag den 5 z d. Js6.,e e Rester vorr S ind eum- u redmzirten n eneerzete2Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge- reiſen. ſofortige Zahlung des Paehthettageß ine
treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder für jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack's ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack's Kartoffelausrodepflüge, Rübenaushebe-
maschinen D. R. P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 1 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o.
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 kg Wurzoeln.
Herausziehen der Räüben mit allen Wurzeln unversehrt

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Räübenreihe liegt, wird so breit
als die stärkste Rübe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Rübenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Rüben ist bequem. Ransomes' Dampf-Dresch-
maschinen, Rapid-Schrotmühlen mit unübertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfiehlt

Paul Boehrens, Magdebursg.

[7508

Linoleum ganzer Zimmer.

Hugo Nehab,
u für Gummiwaaren,

Wachstuch und Linoleum,
27 Gr. Alrichſtra aße 27

(geradeüber dem goldnen Schiffchen).

Auf Firma und Haus-Nr.bitte genau zu Sperr

iehſalz undvie le me
empfiehlt

Herm. Beeck jun,,
Domplatz 9. [7779

Töchter Penſtonat

Eine große Auswahl

798

Helg. Lütticher Pferde
T ſtehen von Montag bei uns

Kſehr preiswerth zum Verkauf.

I. Zickel Sohn.

Haus Hagenthal
für Töchter aus gebildeten evan
geliſchen Familien Erlernung
des Fn alt owie zur Aus
burg w. 7 undFortbildun wiſſenſchaftlicherSegiehung ahreskurſus vom
Sg“ bis 20. Sept. Penſion 700

ar Proſpekte und nähere Aus

kunft dur 774Fräulein E. Klec,
Gernrode (Harz).

Amerikaniſche

Von Montag, den I.
Stallungen genau

u r gen Anſicht W Verkauf aus.

Max

Arbritopferde.

Juli an ſtelle ich in meinen

55 Stück amerikaniſche Arbeitspferde

Welsch.

zum Auslegen

z

regiſters eingetragene
bach in Artern Prokura ertheilt iſt.

Artern, den 25. Juni 1895.

In unſerm Prokurenregiſter iſt unter
Nr. 7 zu Folge Verfügung vom 25. Juni
1895 am 25. Juni 1895 vermerkt worden,
daß dem Kaufmann Kurt Brambach in
Artern für die unter Nr. 16 des Firmen

irma F. H. Bram-

Königliches Amtsgericht. [7782

und hält 500 71 prima Areal iſt
ut bebaut und hat ein altes vornehmes
errenhaus mit uraltem Park, Jagd,iſcherei 2c. Ernſtliche Selbſttäufer wollen

ch an Herrn Amtmann Seeliger in
Weimar wenden. [7795

Meine irrein Putbus auf Rügen (Ort mit Voll
gymnaſium) in der Nähe des Bahnhofes
gelegen, beſtehend aus neuer Villa mit

den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. 790

Halle a/S., den 20. Juni 1895.Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
J.-Nr 2356 Kr.-A. von Werder.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumennutzung an

derKreischauſſee Lebendorf Grube Georg ſoll

Montag, den S. Juli d. J.,
Vormittags 10 Uhr

im Wolter'“ſchen Gaſthofe zu Leben
dorf öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

ermin bekannt zu machen en Beding wen
verpachtet werden.

Halle a. S., den 20. Juni 1895.Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
J.Nr.2356Kr.-A. von Werder.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumennutzung an der Gröbers-
Lochau'er und der GröbersOsmünde'r
Kreischanſſee F
Freitag, den 5 d. Js., Nachmittags zu m Oste'“ſchen Gaſt

hofe zu Gröbers
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen erfolgen.

Halle a. S., den 20. Juni 1895.Der e gue les des Saalkreiſes.
J.Nr. 2356 Kr.-A. von Werder. [7791

Bekanntmachung.
Die Einnahme des Brückengeldes

an der Elbbrücke zu Wittenberg
ſoll vom 1. Oktober d. Js. ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden zu dem auf
Dieustag, den 23. Juli d. Js6.,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten d
Kreis Bauinſpektion angeſetzten Termin
mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verpachtungsbedingungen während der

Dienſtſtunden ebendaſelbſt eingeſehen
werden können und daß nur diejenigen
Perſonen zum Bieten zugelaſſen werden,
welche vor dem Termin bei der König
lichen Kreiskaſſe hierſelbſt eine Bietungs
kaution von 1500 entweder baar oder

Staatspapieren vie
lei gitrrhe im Juni 1895.

Königliche Kreis -Bauinſpektion.
Bluhm.

Zahlung des Pachtvertrags unter den im E

We Garten, Hintergebäude u. Scheune,
2 Mgdb. Mrg. Pachtacker und kleinerPoſthelterei, beabſichtige ich ſofort oder

ſpäter zu verkaufen. [7660
Ww. Anna Holland.

Inxus und Geſchäftswagen

daulett, 3 Halbgedeckte, 1 Break, 1
Americain, 2 Bäckerwagen, 2 vreſg
wagen verkauft billigſt [7784

F. WolISchkeuditz, Leipzigerſtraße II.

Heidelbeeren
Mit der Saiſon täglichfriſch in jedem Quantum empfiehlt

bei billigſter Preisnotirung [7403
Eagbert Homann,

Pößneck i. Th.
Faſt neuer echter m 7 Bücher

ſchrank r e fen. o ſagt die
xp. d.Ferkel zur Maſt,

bis ſechs n alt, ſind ſtets ver

käuflich auf Ritter ut Z e
Station Güſen, Bez. Magdeburg. u

Näheres auf Wunſch ſchriftlich

Geſucht werden

50 60000 Mk. ztiſation zur1. Stelle einen 9 R. ſeh Anlage
Davon 10 000 Mk. Mk. jett, das

Uebrige ſpäter Gef. Offert. unter

V. K. 1728 an Haasenstein
Vosler, Akt. -Geſ. Halle erbeten. [7803

60 000 Mark
ur I. Stelle von ſicherem pünktlichen

er ſofort geſucht. Adr. unter Z.7777 a. d. Exp. d. Hall. Ztg. erb. [7777

Ein Handw. fie um ein Darlehen
von 400 c. auf 1 Jahr gegen pünkktl.
Zinſen u. monatl. Abzahl. pol. W
ſeit Off. erb. unt. Z. 7786 i. d. Exp.

Ztg. [7786Jn der Nähe von Eisdorf iſt ein
Sack Gerſte gefunden worden und iſt
derſelbe nach Erſtattung d. Koſten beim
Gemeindevorsteher dortſelbſt 22

Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile

3 ich herzlich gern und unen an mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitte n und wie
ich hiervon befreit wurde.

Königlicher Baurath.
(Rieſengebirge).ſt Kypke in iberhauPaſtor a. ypke i Schrei 48

MPota kionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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